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gesleneichs llol md Hilfe.
Von

Professor Dr . Ludo M . Hartmauu .
ieutsch -österreichischem Gesandten in Berlin .

Wer nicht die Not in Deutsch-Oesterreich mit
eigenen Augen gesehen , der mag fragen , ob denn
wirklich alles wahr ist, was die Zeitungen aus
Oesterreich melden . Und doch kann ihm ehrlich
geantwortet werden , daß durch die Wirklichkeit
alles übertroffen wird , was der zweifelnde Le¬
ser den Zeitungen entnehmen kann . Das Ge¬
spenst des Hungers geht um und im häuslichen
Herde brennt kein Feuer mehr , denn auch das
1 Kilogramm Kohlen , das dem Einzelnen für
die Woche zugebilligt wird , kann nicht geliefert
werden . Oesterreich , nach dem Frieden von St .
Germain , ist wie ein willkürlich aus einem
höchst komplizierten Organismus herausge¬
schnittener Teil , dem die lebenswichtigen Or¬
gane fehlen und der nicht selbständig funktio¬
nieren kann , weil sein Blutkreislauf unterbro¬
chen ist , weil seine Nervenstücke aus dem Leeren
ins Leere verlaufen . Und doch soll dies Gebilde
leben , obwohl man nicht weiß , woher es seine
Nahrung , feine Wärme , die zum Leben unum¬
gänglich notwendig sind, beziehen soll. Oester¬
reich produziert auf dem eigenen Boden kaum
soviel Lebensmittel , daß es seine Einwohner
für 3 Monate ernähren könnte , und nahezu gar
keine Kohlen . Da ihm die Rohstoffe fehlen ,
kann es trotz seiner Arbeitswilligkeit keine
Waren erzeugen , mit denen es Lebensmittel
aus dem Auslande kaufen könnte , und da es
keinen Gegenwert für den Import hat , weil
nahezu alle industriellen Gegenden mit ihren
Fabriken von ihm losgerissen sind , ist seine Va¬
luta so tief gesunken , daß die Fremden , und
Zwar für ein Spottgeld , alles auskaufen können ,
was ihnen in Oesterreich wertvoll dünkt , daß
aber die Summen , die aufgebracht werden müß¬
ten , um das Nötige aus Sem Auslande bar zu
zahlen , unerschwinglich sind. Am ärgsten ist es
natürlich in den Städten , vor allem in Wien ,
wo die Sterblichkeit schon auf das Doppelte an¬
gestiegen , wo das Gewicht der vierzehnjährigen
Kinder auf 2 Drittel herabgesunken ist , wo Ra¬
chitis und Tuberkulose neben Hnnger -Oedem
und Knochenerweichung nnd Skorbut die trau¬
rigen Zeichen des Niedergangs sind, wenn nicht
geholfen wird . In Innsbruck konnten durch
Wochen weder Brot - noch Kartoffel -Rationen
verteilt werden und in Graz nährt sich ein Teil
der Bevölkerung regelmäßig nur noch von den
kärglichen Abfällen , die auf dem Marktplätze zu¬
sammengekehrt werden , während in den indu¬
striellen Gegenden der Steiermark die Arbeiter
kraftlos zusammenbrechen .

Aber woher soll die Hilfe kommen? Die
Entente , die durch das Anschlußverbot andere
Hilfe unmöglich gemacht hat, scheint nicht gewillt
SU sein , in das PaFiv -Geschäft, als das ihr
Oesterreich erscheinen muß. jährlich 20 Milliar¬
den hineinzustecken , oder eine so große lang¬
fristige Goldanleihe zu gewähren , daß an einen
systematischen Wiederaufbau gedacht werden
könnte . Die 40 000 Tonnen , die auf Kredit frei -
kegeben wurden , bewirken nur , daß das letzte
Körnchen Weizen htatt etwa am 8. Januar am
18. Februar verfpeM sein wird , und dann wird
buchstäblich in den Städten Oesterreichs kein
Brot , kein Mehl mehr vorhanden sein , wenn
nicht vom Balkan oder von Ueberfee neue Le¬
bensmittel bis dahin beschafft werden können ,
was bei dem niedrigen Stande der Valuta ohne
Kredit unmöglich erscheint .

Unzweifelhaft wird es ewig denkwürdig blei¬
ben , daß sich in dieser Zeit des machthungrigen
Egoismus im Deutschen Reich das Solidaritäts¬
gefühl mit den Brüdern gleichen Stammes und
gleicher Sprache so stark geregt hat , wie es tat¬
sächlich geschehen ist . Allüberall , in allen Städ¬
ten , in allen Schulen , ja in allen Dörfern wurde
für Deutsch-Oesterreich gesammelt . Es ist zu
hoffen , daß binnen kurzem tausende uud aber¬
tausend ? von deutschen Kindern aus Oesterreich
tn Deutschland untergebracht sein werden , be¬
treut von fürsorglichen Pflegeeltern , die gern
die Pflicht der Nächstenliebe den armen Kleineu
gegenüber aus sich nehmen . Alluberall îm Deut¬
schen Reiche strömen die Liebesgaben zusammen ,
die dann waggonweise nyO Oesterreich gesendet
werden . Je schwerer der Kampf ums Dasein
lst , den das Deutsche Reich und jeder einzelne
seiner Bürger jetzt zu führen hat , umso schöner,
umso ergreifender ist diese Hilfsbereitschaft , die
von allen Kanzeln gepredigt und von den Klei¬
nen wie von den Großen betätigt wird . Das
schönste Symbol dieser Liebe von Volk zu Volk
ist aber zweifellos das NcichFnotopfer für
Oesterreich , das sich das Volk durch seine ge-
w^ lten Vertreter einmütig und ohne Murren
gelost auferlegt hat , indem es zunächst für vier
Lochen auf cineu Teil seiner Brotkarte — auf

Gramm für die Woche — zugunsten der Brü¬
der in Oesterreich verzichtet hat . Es ist die
letzte Schnitte Brot , die am Ende der Woche
Aeichsam symbolisch auf den Altar der Nächstcn-
Uebe niedergelegt wird . Für das Deutsche Reich
bedeutet es das Opfer nicht ganz eines Ernäh¬
rungstages in einem Monat ! für Deutsch-
Oesterreich aber in jeder Woche 1 ^ Ernährungs¬
tage. also nahezu ein Viertel des Gesamtbedarfs .

Allerdings hat der Präsident der deutsch-öster¬
reichischen Nationalversammlung schon vor meh¬
reren Monaten mit Recht gesagt , daß ein Staat
auf die Dauer nicht von Wohltätigkeit leben
könne , und daß deshalb der Anschluß den ein¬
zigen Ausweg auch aus der wirtschaftlichen Ka¬
lamität bedeutet . Allein das Reichsnotopfer
geht doch schon weit über die gewöhnliche Wohl¬
tätigkeit hinaus . Es bedeutet in der Tat die
Anteilnahme Deutsch -Oesterreichs an der Ber -
sorgungsmöglichkeit des Deutschen Reiches . Es
wird nicht dem Bettler als Geschenk b^ ewor -
fen, sondern als selbstverständlicher Tribut mit
dem Bruder jenseits der Grenzpfähle geteilt .
Die Versorgung des Reiches wird durch dies

Opfer gewiß nicht gefährdet , aber für Deutsch-
Oesterreich bedeutet es eine wesentliche Erleich¬
terung , und gerade weil es nicht ein einmaliges
Geschenk ist , sondern sich zunächst auf vier Wo¬
chen verteilt und weil jeder einzelne wenig¬
stens für eine gewisse Zeit regelmäßig dazu bei¬
steuert , ist es mehr als bloße Wohltätigkeit , und
wenn es verlängert würde , wäre es ein dauern¬
der Aktivposten in dem Haushalte des Hungern¬
den Deutsch -Oesterreich . Ein jeder Bewohner
Oesterreichs wüßte , daß , abgesehen von allen
Zufälligkeiten und Nöten , wenigstens der vierte
Teil seiner Brotration gesichert ist durch die
Liebe und durch die Opferwillig5eit seiner Brü¬
der im Reiche.

Der pariser Friede.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Die Entente wird aus den Stimmen der deut¬

schen Presse , die den Beginn des Pariser Frie¬
dens von 1920 begleiten , ja wohl die Auffassung
der deutschen öffentlichen Meinung erkennen
müssen . Sie läßt sich zusammenfassen : in vielen
guten Willen , um durch Erfüllung aufgedrun¬
gener Verpflichtungen nach besten Kräften an
der Wiederherstellung der europäischen Wirt¬
schaft mitzuwirken , aber auch in dem unerschüt¬
terlichen Protest gegen die schnöde Verleugnung
der Wilfonschen Grundsätze und der danach mit
brutaler Gewalt durchgesetzten Raub - und
Rachepolitik der Entente .

Vielleicht ist es aber heute hoch auch ange¬
bracht , in Deutschland selbst an das Wort Gam -
bettas nach 1871 zu erinnern , der von den be¬
siegten Franzosen forderte , daß sie immer an
die Revanche denken , aber nicht von ihr sprechen
sollten . Deutschland ist sehr viel härter geschla¬
gen worden als damals Frankreich . Aber wir
dürfen neben der Zuversicht in die eigene Kraft
trotzdem gerade auf die der geschichtlichen Ent¬
wicklung innewohnende Logik bauen , die eine
dauernde Ausschaltung des germanis ^ n Kerns
von Europa als uumöglich erscheinen läßt .

Die Auslieferung des Hafenmaterials.
Paris , 11. Jon . Havas . Der Text des Schreibens ,

das Clemenceaus nach dem Austausch der Ra¬
tifikationsurkunden dem Frhrn . v . LerSner über¬
gab, hat folgenden WortZaut:

Friedenskonferenz, Paris , 10. Jan . 1920.
Herr . Präsident !

Nachdem das in der Note vom 2. November vor¬
gesehene Protokoll von den bevollmächtigten Vertre¬
tern der deuts<l>en Regierung unterzeichnet ist und
demgemäß d-ie Ratifikationen des Friedensvertrages
von Versailles niedergelegt sind , ergreifen die « li¬
ierten und assoziierten Mächte die Gelegenheit, der
deutschen Regierung zu wiederholen, daß sie , obgleich
sie die Wiedergutmachung für die versenkten Schisse
von Scapa Flow aufrechterhalten , nicht die Absicht
haben, die wirtschaftlichen Lebensinteressen Deutsch¬
lands zu beeinträchtigen. Sie bestätigen diesbezüglich
durch gegenwärtiges Schreiben die Erklärungen , die
der Generalsekretär der Friedenskonferenz am 23.
Dezember dem Präsidenten der deutschen Delegation
mündlich abgegeben hat.

Diese Erklärungen sind folgende:
I . Der Generalsekretär ist durch den Obersten Rat

ermächtigt worden, der deutschen Delegation zu ver¬
sichern, daß die interalliierte Kontrollkomimision und
die Wiedergutmachungswmmtssion sich mit größter
Sorgfalt an die in der Note vom 8. Dezember be¬
züglich der Wahrung der wirtschaftlichen Lebens¬
interessen Deutschlands enthaltenen Zusicherungen
halten werden.

2. Die Sachverständigen der alliierten und assozi¬
ierten Mächte sind in der Erwägung , daß ein Teil
der Erhebungen , ans die sie ihre Forderung von
4<X> 000 Tonnen Schwimmdocks , schwimmenden
Krähnen , Schleppern u-nÄ Baggern gestützt haben, in
gewissen Einzelheiten ungenau sein könnten, der
Ansicht, daß ihnen bezüglich der in Hamburg befind¬
lichen 80 t)v0 Tonnen Schwimmdocks ein Irrtum
unterlaufen sein könnte. Wenn die Untersuchungen,
zu denen die interalliierte Kontrollkommissionschrei¬
ten wird, erweisen werden, daß wirklich ein Irrtum
vorgekommen ist, so sind die alliierten und assoziier¬
ten Mächte bereit, die Forderung entsprechend her-
abzrsetzen, derart , daß sie aus L00 000 Donnen in
runder Zahl oder sogar darunter geben werden,
wenn die Notwendigkeit der Herabsetzung durch
zwingende Gründe erwiesen wird . Den bevoll¬
mächtigten Vertretern der alliierten nnd assoziierten
Mächte müssen dabei alle Erleichterunoen gewährt
werden, um ihnen zu gestatten, die erforderlichen Er¬
hebungen zur Nachprüfung der deutschen Angaben
zu machen , bevor irgendwelche Herabsetzung bei der
allgemeinen Forderung durch die alliierten und
assoziierten Mächte gestattet werden kann.

3. Die alliierten nnd assoziierten Regierungen sind,
indem sie sich auf den letzten Paragraphen des
Schreibens , das ihre Antwort enhält . beziehen , nicht
der Meinung , daß die Versenkung der deutschen
Schiffe in Scapa Flow an sich ein Krie-zsverbrechen
sei, für das Artikel 228 des Friedensvertrages per¬
sönliche Strafen vorsieht , andererseits bemerken die
alliierten und assoziierten Mächte , daß sie , die wirt¬
schaftlichen Lebensinteressen Deutschlands nicht außer
Acht lassend , eine Forderung auf 400 000 Tonnen
gestellt haben, eine Forderung , die auf einem von
ihnen aufgestellten Inventar beruht . Die deutschen
Sachverständigen haben ein Verzeichnis abgeliefert,
das eine kleinere Ziffer enthält und das noch nachge¬
prüft werden wird

Demgemäß werden von den 400 000 Tonnen
schwimmender Docks, schwimmender Kräne , Schlep¬
per und Bagger, deren Ablieferung die Alliierten ver¬
langen, alle Schwimmdocks abgezogen, die nach der

Ueberprüfung als ein Irrtum in den Verzeichnissen
der Alliierten stehend anerkannt werden, und die
daher nicht beistehen. Immerhin wird diese Herab¬
setzung 1W000 Tonnen nicht überschreiten. Die alli¬
ierten und assoziierten Mächte fügen bei , daß die
132 000 Tonnen , deren Ilblieserung von der deutschen
Regierung vorgeschlagen wurde, und deren Verzeich¬
nis anläßlich der Sachverständigenkommission abge¬
liefert tvurde , sofort abzuliefern find . Für die zuerst
abzuliefernde Tonnenzahl , wie sie von der Wieder-
gutmachungsikommission bestimmt werden wird, wird
der deutschen Regierung eine Frist gewährt . Die
Ablieferung der Gesamtionnenzahl darf aber 30 Mo¬
nate nicht übersteigen.

Genehmigen Sie . . . tgez .) Georges Memenceau.
Der Text des Protokolls, das der deutschen Dele¬

gation am 2 . Ziovember übergeben wurde und das
heute nachmittag von Leisner und Simson unter¬
zeichnet wurde, ist am 8. November veröffentlicht
worden .

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
Paris . 11 . Jan . sSavas .) Die deutsche Dele¬

gation in der Krieasgefanaenenfrage
hielt gestern morgen mit französischen Sachverständi¬
gen eine Sitzuna ab . wobei den deutschen Delegierten
Mitteilung über die Einzelbeiken des Heim -
schaffunasvlanes für die Kriegsgefangenen
gemacht worden ist. Die Seimschaffuna der Kriegs¬
gefangenen erfolgt auf sechs verschiedenen Linien :
über Düsseldorf. Linibura . Mannkeim . Off<»-
bura . Basel und Konstanz , andererseits ist auch
die Heimschaffung auf dem Seewege in Aussicht
genommen. Die Seimbeförderung wird auf allen
genannten Linien 24 Stunden nach Ankunft des
nötigen Materials besinnen , worüber Deutschland
noch näkere Angaben zugeben. Die deutsche Dele¬
gation wird ibrerseits alle nötigen Anordnungen für
eine möglichst rasche Abfahrt der Züge treffen . Man
nimmt an . daß . soweit der Vlan beute zur Ausfüb -
runa gelangen wird , täglich M00 bis 7000 kriegZge-
fanaene Deutsche nach Deutschland zurückbefördert
werden können.

Die Haltung der Union.
Washington, 11 . Jan . lWolifs.) Die Regierung der

Bei . Staaten hat Deutschland formell mitgeteilt,
daß die Bedingungen des Waffen st illstan -
des für die Beziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland maß¬
gebend sind.

Aufhebung der Ostfeeblockade.
Stettin . 12 . Ran . lWolff.s Nack einer von der Ma¬

rinekommission eingetroffenen Mitteilung ist die
Ostseeblockade seit gestern nackmittaa aufae -
Koben . Die ersten deutschen Schiffe sind
bereits ausgelaufen .

Die Verordnungen der Rheinlandskommission.
Berlin . 12. Jan . lWolff.s Der Nationalversamm¬

lung sind nun die Verordnungen der interalliierten
Rbeinlandskommission zugegangen .die die Befug¬
nisse der Besatzunasbebörden in den besetzten Gebie¬
ten betreffen. Bezüglich der Pässe wird bestimmt,
daß Zeitungen . Druckschristen . Reproduktionen. Bil¬
der. Noten und Films , die die öffentliche Ordnung
gefährden, oder die Sicherheit, oder das Anseben der
boben Kommission oder der Besatzunastruvven beein¬
trächtigen. verboten sind und beschlaanabmt werden
können . Fachzeitunaen kann das Erscheinen auch auf
die Dauer von drei Tagen bis drei Monaten verbo¬
ten werden. Die Verfasser beanstandeter Veröffent¬
lichungen und die Eigentümer und Herausaeber von
Zeitungen können vor die zuständigen Gerichte ge¬
zogen werden. Der Verkauf und die Verteiluna sol¬
cher Veröffentlichungen sind strafbar . Die betreffen¬
den Geschäfte können für drei Taae bis drei Monate
geschlossen werden.

Die Lage in den Grenzbezirken .
Berlin . 12 . Jan . Molsi .) Der ..Post" wird aus

Danzia berichtet, daß an der . Grenze reguläre
litauische Truvven zusammengezogen werden,
die zumeist unter Fübruna englischer Offiziere
stehen . Am Grenzbezirk rechnet man damit , daß die
interalliierte Kommission, die in Kovenkaaen zur Ab¬
reise bereit ist . Ende dieser WoÄe eintrifft . Mit der
Uebernakme der Regelung durch die Kommission
wird an der Südgrenze des Abstimmungsgebietes
eine neue Vakarenze errichtet werden. - Die
Zollgrenze bleibt unverändert . Ebenso geht der
Eisenbahnverkebr weiter wie bisher.

Das Echo der französischen presse.
lEigener Drahtbericht. )

b . Genf . 12. Jan . Von den französischen Blättern
bespricht bisher nur die „üumanitö " den Akt »cr Ula -
tifizieruna . Das Blatt bezeichnet den Frieden als
einen schlechten Frieden . Die allgemeine
Gleichaültiakeit des Publikums sei dadurch zu
klären. daß ein wirklicher Kriedenszufiand nicht
berac stellt sei . Trotz der Opfer von Millionen
Menschen laste dieselbe Drobuna auf der W -lt weiter.
Der Militarismus sei unerschüttert. Allerdinas sei
die Unaerecktiakeit von 1871 aut gemacht worden,
aber die Sieger hätten neue Ungerechtigkeiten began¬
gen und der Geist der Revanche bleibe.

Ausdehnungdes Eisenbehnerausskandes
^ Eigener DraLtbericht.1

b. Berlin , 12. Jan . Der Eisenbakneritreik bat sich
im Laufe des gestrigen Sonntaas im rbeinisch -
westfälischen Indnstriebezirk und in
Oberschlesien weiter ausaedebnt . Der Verkehr
nach Solland dürfte bald ganz labm gelegt wer¬
den : als Folge des Streikes ist ein von dem bollän-
dischen Roten Kreuz abgegangener Silfszua mit
Lebensmitteln zurückgekalten worden.

Nach einer Melduna aus Stuttaart bat der Eisen¬
bahnerstreik in Württemberg verhängnisvolle
Folgen. Es drobt ein völliger Stillstand der Gas -
und Elektrizitätserzeuauna und eine Allgemein «
Labmleauna der industriellen Werke .

In Sachsen ist die Lage bisber noch boffnunaS-
voll : der Streik bat sich dort noch nicht ausaedebnt .

In Dortmund sind die Zugänge zum Haupt-
bahnhof geschlossen. Sie werden von der Polizei be¬
wacht . Die Streikenden , die sich vor dem Hauptbahn¬
hof versammelten, versuchten den Verkehr geivaltsam
stillzulegen . Reisende wurden von den Streikenden
nicht mehr zu den Zügen gelassen .

Unter den streikenden Eisenbahnern macht sich, wie
das Woliff-Würo aus Elberfeld meldet, eine sehr
radikale Strömung bemerkbar, die die Einstel¬
lung der Notstandsarbeiten lv -Züge> Lebensmittel-
und Milchzüges verlangt, um ihren Forderungen
mehr Nachdruck zu geben .

Der Reichspräsident erließ mit Zustimmung des
Reichsministeriums eine Verordnung zur Wieder¬
herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
in den Reaierunasbezirken Düsseldorf . Ans -
berg . Münster und Minden und verbängte
über die Regierungsbezirke den Ausnabmezuftand .
Die Verordnung tritt sofort in Kraft und untersagt
die Stillegung lebenswichtiger Betriebe wie der öf¬
fentlichen Verkebrsmittel. der Anlagen für Gas ,
Wasser. Elektrizität nnd Koblen .

Der Ausstand im Verflchenmgsgewerbe .
Berlin , 12 . Jan . (WoM.) Beim Arbeitgeberver¬

band der deutschen Versicherungsunternehmungen
ging am Samstag folgende^schriftliche Erklärung ein :

1 . Wir erheben keinen Widerspruch gegen die völ¬
lig gleichberechtigten Mitverhandbungen derjenigen
Angeftellenvevbände, die nachweisen könneii . daß sie
der Zentralarbeitsgemeinischaft der gewerblichen und
industriellen Arbeitgeber iind Arbeitnehmer ange¬
schlossen sind und die Versicherungsangestellten ver¬
treten .

2 . Wir lassen unsere neuen Forderungen über das
Mitbestimmungsrecht fallen , so daß unter Fortfall
des 8 8 Absatz 8 des bestehenden Tarifvertrages im
kommenden Betriebsrätegesetz die vorgesehenen wei¬
tergehenden Befugnisse der Betriebsräte hinzutreten
werden, und daß weder die fallengelassenen Forde¬
rungen zum Mitbestimmungsrecht noch unser Staffe -
lungsvorschlag über die Gehälter für uns ein Anlaß
zu einem Wirtschaftskampf sein werden .

3. Im übrigen bildet der Reichstarifvertrag vom
17. Mai 1S19 die Grundlage für die Verhandlungen.

Unter der Bedingung, daß der Arbeitgeberverband
der deutschen VersicherungSunternehmungen E . V . so¬
gleich nach EmpfaNg dieser unserer Erklärung sich
zur sofortigen Aufnahme von Tarifverhandlungen be¬
reit erklärt, verpflichten wir uns , den Streik unver¬
züglich aW beendet zu erklären , unter der Voraus¬
setzung daß sämtliche Streikenden in ihre bisherigen
Recht wieder eintreten . Ueber die Bezahlung der
Streiktage wäre eine Verständigung anzustreben.

Berlin , den 10. Januar 1M0 .
Der Zentralverband der Angestellten.

Der Vorstand, gez . Giebel Dr . Vollbrecht .
Darauf antwortete der Arbeitgeberver -

band mit folgender Erklärung :
Wir bestätigen den Empfang Ihres gefl. Schrei¬

bens vom 10 . Januar und erklären uns nunmehr
mit Rücksicht auf die abgegebene Erklärung bereit ,
in Tarifverhandlungen einzutreten .
Um aber von vornherein Zweifel über unsere Auf¬
fassung zu den in ihrer Erklärung enthaltenen Punk¬
ten aiiKzuschließen , betonen wir :

1 . daß hinsichtlich des Nichtsortbestehensdes Tarif¬
vertrages vom 17. Vtai 1919 über den 9. Januar 19AZ
hinaus unsere Rechtsauffassung, wie wir sie der Öf¬
fentlichkeit und dem Reichsarbeitsministerium aus¬
drücklich unterbreitet hoben , unverändert bleibt.

2 . daß wir Ihre Erklärung über die Wiedereimtel-
lung der Streikenden dahin versieben, daß wegen Be¬
teiligung am Streik niemand entlassen w>>̂ n 'oll,
daß Sic aber diejenigen Angestellten nicht zu ichlitzen
beabsichtigen , die sich während der Streikbewegung
straffällige Vergehen haben zu s<̂
lassen .

Die öentsthe Republik.
Mederzusmnmenlritt des parlamentarischen Unter¬

suchungsausschusses .
(Eigener Drahtbericht

b. Berlin . 12 . Jan . Der parlamentarische Unter-
suckunasaussckuß wird voraussichtlich im Zweiten
Drittel des Januar wieder öffentliche Sitzun¬
gen abbalten.

Protest der Unabhängigen gegen das Betriebs-
rätegesetz .

tEigener Drahtbericht . )
b. Berlin . 12. Jan . Die Unabhängigen hielten ge¬

stern mebrere Versammlungen ab . um gegen das
Betriebsrätegesetz zu demonstrieren. Sie verlangen
eine viel weitergebende Vorlage , durch die der Ge¬
danke der Räteherrschaft verwirklicht
wird . .

GeMn den Wucher .
lEigener Dvaktbericht.)

b . Berlin . 12. Jan . Der Reichswirtschaftsminister
Robert Schmidt svrack sich gestern in einer Ver¬
sammlung scharf gegen den Egoismus der Land¬
wirte aus und betonte , daß rücksicktlos aeaen den
Wucher mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen vo»
geaanaen würde , auch mit Zuchtbausstrafen .
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Mandatsniederlegung .
b , Berlin . 12. Jan . Der Obervräsident von Ost¬

preußen , der Mehrheitssozialdemokrat Winnig . bat
sein Mandat zur Nationalversammlung niedergelegt .

Aufhebung der bayerischen Gesandtschaft in Paris .
Die Korrespondenz Hossmann bringt solaende No¬

tiz : Das bäuerische Staatsminisierium des Neukern
bat die bayerische Gesandtschaft in Paris mit Wirk¬
samkeit vom 8. Januar 1320 ausgehoben .

Speck bleibt .
Finanzminister Sveck bat sich entschlossen , trotz

seines angegriffenen Gesundbeitszustandes sein
Amt als bäuerischer Finanzminister beizube¬
halten .
Verbot öffentlicher politischer Verfamnüungen in

München.
Der Münchener Volizeivräsident bat insolae des

unruhigen Verlaufes volitiscker Versammlungen der
lebten Taae ein Verbot weiterer öffentlicher politi¬
scher Bersainmlnnaen erlaben .

Vrolestverfammluug der Karlsruher
Vostbeamkenschafü

( Eigener Bericht . )
Der von der OrtSarbeitsgemeinschaft der Karls¬

ruher Reichs - , Post - und Telegravhenbeamten
ergangenen Einladung zu einer Protestoersammlung
der Postbeamtenschatt gegen die Verschleppung
der dringend notwendigen Erhöhung der Gehalts -
bezüge leisteten geitern etwas über 1000 Personell
Holge ? der KolosseumSsal war daher bis auf den
letzten Platz besetzt . Die Versammlung verlief
ruhig und würdig . Wohl wurden manchmal scharfe
Töne laut , aber man kann nicht sagen , das ; dabei
ein unangebrachtes Wort gefallen märe . Die Not
der Beamten ist grob , nnd diese ungeheuer grobe
Not zwingt sie , sich zu rühren und zu regen und
ihrer Stimme dadurch Geltung und Gehör zu ver¬
schaffen , daß sie sich in ihrer bedrängten Lage an
die Öffentlichkeit , an ihre Volksgenossen wenden ,
damit die Vertreter des Volkes , wenn die Regierung
versagen wollte , sich ihrer annehmen und dafür
sorgen , daß den Beamten das gegeben wirb , was
sie zum Leben notwendig brauchen .

Versammlungsleiter Banschbach legte in kurzen
Worten den Zweck der Versammlung dar , worauf
Oberpostiekretär Sticklas sich eingehend mit der
Frage beschäftigte : „ Warum ist das Beamtenelend
so grob geworden ?" . Eingehend schilderte er ,
wie die wirtschaftliche Not unserer Beamten immer
gröber wurde trotz der emsigen Arbeit der Beamten¬
organisationen . Auch die Beanitenbesoldungs -
resorm des Jahres 1909 war nicht in der Lage ,
das Hinabgleiten der Beamtenschaft in das Prole¬
tariat aufzuhalten . Dann kam der Krieg , der alle
Hoffnungen der Beamten auf Besserung vernichtete .
Als dann die Notlage immer gröber wurde , riefen
die Beamten : Herr hilf uns , wir verderbend Dieser
Ruf ist aber nicht immer gehört worden . Alle
Zuwendungen , die die Beamten erhielten , waren
durch oie Teuerung schon vorweg aufgezehrt . Die
Beamten waren in den langen Kriedensjahren
gewohnt , sich nach der Decke zu strecken ? im Eltern -
Haufe waren sie zur Bescheidenheit und Einfachheit
erzogen worden . Die Decke ist aber allmählich über¬
streckt worden ? sie kann beute nicht mehr gestreckt
werden , daher mub eine neue her , das Leben ist
heute mindestens siebenmal so teuer wie vor dem
KriAze . Den meisten Arbeitern ist es gelungen ,
ihr Einkommen mindestens um das Vier - bis Sechs¬
fache , ja sogar um das Achtfache gegenüber früheren
Zeiten zu erhöhen . Danegen wurde das Dienst -
einkommen der unteren Postbeamten nur um etwa
tvv ?d, der mittleren um etwa 7V— 80 und der
oberen um etwa SV ?<> erhöht . Diese Erhöhung kann
man nicht als eine Anpassung an die gegebenen
Teuerungsverhältnisse betrachte « . Die bitterste
Not hat die Beamten gezwungen , mtt neuen Bitten
an die Regierung heranzutret«n. Der Deutsche
Beamtenbund hat bei der Reichsregierung die Er¬
höhung der Teuerungszulage um ISO ?c> beantragt ?
die Regierung hat aber nur eine solche von 30 ?^
bewilligt . ( Pfui -Rufel ) Gegen ein solches Vor¬
gehen müssen die Beamten unter allen Umständen
schärfsten Einspruch erheben . ( Lebhafte Zustim¬
mung .) Die Beamten dürfen verlangen , dab ,
wenn sie im Nahmen des Erreichbaren bleiben , die
Teuerungszulagen entsprechend erhöht werden .
Während es Kreise gibt , die heute noch schwelgen
und prassen , haben die Beamten nicht einmal das
zum Leben Notwendige . ( Lebhafte Zustimmung . )
Sie sollen allein der Verelendung preisgegeben
werden , und dagegen wehren sie sich mit der letzten
Kraft , die noch in ihren ausgesaugten Knochen
steckt . In der letzten Zeit sind die Preise sür Lebens¬
mittel Kleider Schuhe usw . weiter sprunghaft
in die Höbe geschnellt daher können die Beamten
mit einem Teuerungszuschlag von ILM « beim
allerbesten Willen nicht mehr zufrieden sein , daher
müssen sie beute höhere Forderungen stellen

Regierung und Parlament müssen bedenken , dab
unter der ständig gröber werdenden Not Arbeits¬
freudigkeit unüArbeitskraft immer mebr schwinden .
Wenn die letztere vollends zusammenbricht , was
dann ? Deshalb rufen die Beamten der Regierung
und der Volksvertretung zu : „ Rettet uns sofort durch
ausreichende Teuerungszulagen , helft uns vor der
Verschuldung , damit wir nicht gegen unseren Willen
und gegen unsere innerste Überzeugung zu Schritten
gezwungen werden , die sür das ganze Volk ver¬
hängnisvoll weroen könnten ! Die Verantwortung
für diese Schritte müssen wir Regierung und
Parlament überlassen ." Zum Schlüsse betonte
der Redner sehr stark die Notwendigkeit des Zu¬
sammenschlusses der Beamten in groben Verbänden
unter Ausschaltung aller Kleinigkeiten und Klein¬
lichkeiten ? beute beiße es für die Beamten : Weg
mit dem kleinen Kastengeist und weg mit dem Be¬
amtendünkel ! ( Lebhafte Zustimmung . ) Hinein
in die groben Organisationen ! ? eid einig , einig ,
einig , denn nur dann haben wir Aussicht auf eine
bessere Zukunft ! ( Sehr starker Beifall . )

Der zweite Hauptredner , Postfekretär Maier
unterstrich die Ausführungen Nicklns über die Not¬
lage der Beamten und fügte noch bei , dab bei den
voraussichtlichen weiteren Steigerungen der Teue¬
rung nicht nur der wirtschaftliche , sondern auch der
seelische Zusammenbruch der Beamtenschaft kommen
müsse . Wenn heute der Beamte aus die Straste ,
an die Öffentlichkeit trete mit seinen Forderungen ,
so sei dies eben die Folge seiner tieftraurigen wirt¬
schaftlichen Lage . Die Verwaltung habe wohl
den Willen , aber nicht die Macht , helfend einzu
greifen . Nur das Verantwortungsgefühl der Be¬
amtenschaft verbunden mit Bescheidenheit und
gutem Geist haben die Beamten allen Verlockungen
und Versuchungen , mit denen Schieber und Schleich
Händler in erhöh,ein Mabe an sie herangetreten
sind , Widerstand leisten lassen ? es sei aber nicht aus¬
geschlossen , dab bei zunehmender Not und Ver¬
elendung bei manchem ein seelischer Zusammen¬
bruch eintreten könnte . Im weiteren Verlaufe
seiner Ausführungen begründete und erläuterte
der Redner eine Entschließung , die am Schlüsse
der Versammlung einstimmig angenommen und
telegravbisch an die Deutsche Nationalversammlung
den Deutschen Beamtenbund , das ReichSvost -
ministerium , die Arbeitsgemeinschaft und den Reichs -
ftnanzministe ? gesandt wurde ? die Entschliebung
lautet :

„Die ins Ungeheure steigende Teuerung und
das bisherige Versagen der Regierungshilfe haben
nunmehr den völligen wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch der Beamtenschaft herbeigeführt .

Während die Beamten bisher ihre ganze Kraft
unentwegt in . treuer Arbeit für das Wohl des
Volkes und für die Negierung eingesetzt haben ,
sollen sie nun rücksichtslos als Erste dem Ver¬
hungern und Untergang preisgegeben werden -

Hiergegen erhebt die gesamte Postbeamten¬
schaft von Karlsruhe und Umgebung schärfsten
Protest .

Ferner erhebt sie Einspruch gegen die ohne
Hinzuziehung des Deutschen Beamtenbundes
neuerlich erfolgte , der bitteren Notlage Hohn¬
sprechende Regelung der Teurenngsbezüge , sowie
gegen die zutage getretene Verschleppungsvolitik
oer Regierung und fordert eine , ihrer Arbeit
entsprechende , dem tief gesunkenen Geldwert
annevabte Bezahlung .

« ie stellt daher folgende Mindestforderun¬
gen :

1 . die Erhöhung des Grundbetrages der Teue¬
rungszulage um 300 ^0, der Kinderzulage um
IS » H» ab 1 . Januar ?

2 . die Gleichstellung der Ledigen mtt den
Snderlos Berheirateten ?

3 . die Festsetzung des künftigen Diensteinkmn -
mens unter genaue »: Berücksichtigung der gegen¬
über dem Friedensstand eingetretenen Geld¬
entwertung .

Wir erwarten von der Regierung , da « sie die
gerechtfertigten und bescheidenen Forderungen
der Beamten umgehend erfüllt , damit sie nicht
zur Verzweiflung getrieben und dadurch zu ver¬
hängnisvollen Schritten gezwungen werden ."
In der Aussprache meldeten sich die Sprecher der

einzelnen Postbeamtenvereine zu Wort . Sie
stimmten den Ausführungen der beiden Haupt¬
redner zu und begrüßten den Inhalt der Entschliel -
fung . Mancher wies auf die Protzerei und Prasser ?!
der Kriegsgewinnler hin und einer wünschte unter
dem stürmischen Beifall der ganzen Versammlung
diesen Parasiteil Zuchthaus und Galgen .

Der Vertreter der Bereinigung dre Höberen Post -
und Telegravhenbeamten , Obervostinspektor Löff -
ler richtete die dringende Mahnung an die Regie¬
rung , zu helfen , ehe es zu spät ist . Für die unteren
Post - und Telegravhenbeamten sprach Postschaffner
Andlauer , für den Verband der ReichSvost - und
Telegraphenbeamtinnen Fräulein Kohlbecher , sür
den Verband mittlerer ReichSvost - und Telegravhen¬
beamten Schneider . Auch andere Redner mel¬
deten sich zum Wort . Dabei bekam die Versamm¬
lung Einblick in oft recht traurige Verhältnisse .

Der Vertreter des Bundes der Reichseisenbahn¬
beamten Trautivein übermittelte dessen Wünsche
auf Bewilligung der Forderungen . Der Vor¬
sitzende des Badischen Beamtenbundes , Rechnung ?-
rat Trautmann betonte ebenfalls die Notwendig¬
keit des Zusammenschlusses der Beamten in groben
Verbänden und teilte mit , dab am nächsten Mitt¬
woch in Karlsruhe die Verhandlungen des Deut¬
schen EisenbakmverbandeS ( Gau Baden , des Badi¬
schen Eisenbahnverbandes und deS Badischen Be -
amtenbundes mit dem badischen Finanzminister
über die Erhöhung der Teuerungszulage der badi¬
schen Staatsarbeiler und Beamten beginnen wer¬
den ? dabei werde die Entschliebung der Por ' beamten -
schaft mitbenutzt werden . Der Kampf , den die Be¬
amten jetzt nm ihre Existenz kämpfen , dürfe nicht
parteipolitisch ausgenützt werden ? die M ' talieder
der Parteien dürften nicht der Meinung Ausdruck
geben , sie könnten die Forderungen der Beamten
aus Parteirücksichten nicht vertreten . Die Reichs -
" ostbeamte ? in Baden seien bisher dem Badischen
Beamtenbund nicht beigetreten ? hoffentlich ent¬
schließen sie sich bald dazu . An Volksvertretung und
Regierung richte heute dj>> Beamtenschaft die Mah¬
nung : Regierung und Volk helft uns , sonst sind wir
mit Euch verloren ! Stürmischer Beifall .

Ein Mitglied de ' Arbeiterrates kür Beamten -
und Angestelltenrechte ( ? aus Lübeck wollte eben¬
falls daS Wort ergreifen ? die Mehrheit gab dies aber
nicht zu . ( Unsere badische Beamtenschaft ist sich
selbft .Manns genug , um ihre Forderungen zu ver
treten ? se brauch - ^ a»u keine Sendboten aus
Gott weiß woher , von denen niemand weib , wer
und was sie sind . )

In seinem Schlußwort betonte NicklaS , daß
s chstverft ^ndl ' ch auch ive Löhne der Postäushelfer
einer Aufbesserung bedürfen und die Versammlung
dafür eintrete . Hierauf wurde die Versammlung
geschlossen .

Letzte Nachrichten .
Zusammengehen der Rechten bei den nächsten

Wahlen.
iDrabtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten, )

C . Dresden , 12. Jan . Auf dem Parteitage der
Deutsch -Nationalen Volkspartei in Sachsen
empfahl der Vorsitzende der Gesamtpartei , der
frühere Minister Hergt , das Zusammengehen
der Deutsch - Nationalen VolkSpar -
tei mit der Deutschen Volköpartei bei
den nächsten Reichstagöwahten .

Der Vormarsch der Volschewislen .
Amsterdam . 12. Jan . Laut „Telearaas " meldet

die „ Mornina Post " aus Warschau , dab sich eine
beträchtliche bulaarische Truvvenmackt aus dem
Wege nach Odessa befindet , um sich dort den Bol¬
schewiken . die immer näher an die Stadt heran¬
rücken . entgegenzustellen . Auberdem wird gemeldet ,
dab verschiedene volnische Divisionen Be¬
fehl zum Vorrücken in Wolbtmien erkalten haben .
Kiew zu besetzen. Die Bolschewiken melden die Ein¬
nahme von Krasnoiarsk . Die übriggebliebenen
Teile des Heeres Koltschaks ergaben sich den
Bolschewiken . Es wurden bisher 60 000 Gefan¬
gene aezählt .

London . 1». Jan . Reuter verbreitet ein vom 7.
Januar aus englischer Quelle in Odessa stammen¬
des Telegramm , wonach die Anwesenheit von sechs
alliierten Kriegsschiffen die Bevölkerung beruhige .
Kur Räumung seien noch leine Vorbereitungen ge¬
troffen worden und es i« wahrscheinlich , dak die
Stadt verteidiat werden wird .

Mus Saöen.
Oetigheim b . Rastatt , 11 . Jan . Der Sohn des

sitzerZ Eiligen Möller spielte mit einem
enen Atevolver . Die Waffe entlud sich und der

Mann wurde so schwer verletzt , dich er starb
Friedricksfeld . 11 . Jan . Ein Miähr . Franzose ,

früher als Kriegsgefangener in der Steinzeuggut¬
fabrik beschäftigt , kehrte nach bier zurück , um ein
19jähr . Mädchen zu heiraten , 'das er während
seiner Gefangenschaft kennen lernte .

— Heidelberg , 12 . Arn , Im S6. Lebenswahr ist
Oberstabsarzt a . D . Dr . Anton Ern st . ein eifriger
Förderer des Roten Kreuzes gestorben . Vor
allem in der KriegSzeit entfaltete er als Referve -
laMvcrttsleiter für den ganzen Bezirk bis nach Wert¬
heim eine opferfreudige Tätigkeit . — Zwei Frank¬
furter Mechaniker wurden hier verhaktet , weil
sie im vergangenen Jahre durch Zeitungsanzeigen
Motoren und Schokolade feilboten , auf die sie viele
Aufträge gegen Duplikatfrachtbrief erhielten . Die
Gauner versandten statt der bestellten Waren —
Holzklötze.

rr . Mannheim , 11 . Jan . Der Polizeibericht brachte
dieser Tage die Mitteilung , daß am Sonntag , 4. d . M .,

mittags zwischen 12 und 1 Uhr in einer Villa m den Al-
Qnadraten durch Raub 7340 Mark entwendet worde ?
svien. Em Kriminalbeamter hat festgestellt, da » der Raul
e !»n der Krankenpflegerin des gelähmten Villcnbesitzers
Rnem ehemaligen Arzt verübt worden ist. Das aus den
behemland stammende , etwa 26 Jahre alte Mädchen , da-
vie dem Arzt bereits über 4 Jahre in Stellung war und
wegen Fleißes und Zuverlässigkeit das Vertrauen der Fa¬
milie in vollem Maße genoß, wurde am Sonntag mittag
ion dem in Heidelberg studierenden Sohn des Hauses
m Treppenhaus am Telephon in einer Blutlache ari¬
sch .inend bewußtlos aufgefunden . Einem hergerufenen
Arzt fiel es sofort auf , daß das Mädchen im Gesicht
stark mit Blut beschmiert war . In den Zimmern des
2. Stockes waren alle Behältnisse durchwühlt . Aus einer
in einem Schrank aufbewahrten Kassette war die genannte
Summe entwendet. Das Mädchen gab. als es sich
wieder »erholt " hatte , an , es wäre , als es im Begriffe
war , zu telephonieren , von zwei Männern überfallen
worden , die nachgefragt hätten , ob in dem Hause eine
Wohnung zu vermieten fei. Der eme habe es dann
lni Halse gepackt uno ihm mit der Faust und mit dem
Telephonhdrer so lange auf den Kopf geschlagen, bis es
bZwußtlos umgefallen sei. Die Blutlache habe vom Nascu-
bauten hergerührt . Die Schwindlerin hatte auch ein ge¬
naue Beschreibung der „Täter " gegeben. Ein Kriminal¬
beamter , dem die Sache trog der bestimmten Angaben
verdächtig vorkam , stellte im Geheimen Ermittlungen au,
die zunächst zu dein Ergebnis führten , daß tue Kranken¬
pflegerin Ansang Januar bedeutendeEinkäufe in verschiedenen
Kleidergeschäfteii gemacht hatte . U. a. hatte sie in einem
Damenkonfemonsgeschäst ein Kostüm zum Preise von
1b00 Mark gekauft. Der Verdacht, daß das Mädchen
selbst die „ Räuber markiert " habeu müsse , verdichtete sich
derart , daß am Mittwoch die Verhaftung erfolgte.
Die Mutmaßung bestätigte sich in vollem Umfange . DaS
Mädchen gestand, bereits EndeDezember der unverschlossenen
Kassette einen Teil des Geldes entnomMu zu haben.
Den Rest entwendete es kurz vor dem „ Uberfall" . Bei
der Durchsuchung des Zimmers der Diebin wnrden .m
Schrank noch ö0S0 Mark gefunden Der Nest lst offen¬
bar verausgabt worden. Das Mädchen schwärmt für
einen hiesigen Opernsänger . Man nimmt an , daß es sich, ,
um die Aufmerksamkeit des Künstlers zu erregen , elegant
kleiden wollte, wozu ihm der Prinzipal die Mittel bei¬
steuern sollte. Da die Diebin an Nasenbluten litt , war
es ein leichtes, die Blutlache zu erzeugen, 'n der sie auf¬
gefunden wurde . Dem Kriminalbeamten fällt nunmehr
die für die Ermittelung der „ Räuber " und die Beibr ngung
des Geldes ausgesetzte Belohnung von 1S00 Mark zu.
Die Diebin , eine mittelgroße , unscheinbare Person , der
niemand eine derarNges Raffinement zugetraut hätte ,
scheint hysterisch veranlagt zu sein.

rr . Mannheim . 11. Jan . In der „Tribüne "
, dem

Organ der Mannheimer Unabhängigen , sind in der letzte»
Zeil scharfe Angl isfe gegen die Einwohnerwehr ge¬
richtet worden . Es wurde behauptet , die Einwohnerwehr
halte nächtliche Übungen ab, habe m Masse Waffen und
Munition erhalten und werde durch ihre Omanisation und
Betätigung eine Gefahr für die Arbeiterschaft. Zugleich
winde durch die U.S .P . eine ^dringliche Frage an deu
Stadtrat gerichtet, wie sich die Stadtverwaltung gegenüber
dem Austreten der Wehr zu verhalten gedenke . Ter
Stadtrat stellte in seiner jüngsten Sitzung sest , daß
keine Unterlagen vorliegen , wegen nntzbräuchilcher Ver¬
wendung der Einwohnerwehr bei der Staatsbehörde Be¬
schwerde zu führen . — Die Verstadtlichung der
Wohltätigkeitsanstalten , die sich nicht durch eigene
Mittel erhalten können, schreitet fort. Die Kinder¬
krippe in der Fröhlichstraße und daj- Krippe -
Mütterheim in der Seckenheunerstraße werden auf
Antrag der Vereine, d,e sie eingerichtet und bisher be¬
trieben haben, in städtischen Betrieb vorbehaltlich der Zu
stimmuna des Bürgerausschusses übernommen . Ebmio
soll das Mannheimer Fröbelseminar am 1 . Apr
d. I . in städtische Verwaltung übernommen werden . Mr
das Schuljahr 1919/20 wird noch ein außerordentlicher
Zuschuß von 22 000 Mk . bewilligt. ^ Im alten Gaswer :
Lindenhof follen mit einem Aufwand von rund 320000 M t.
zwölf Notwohnungen eingerichtet werden .

a > Weinheim , 11 . Jan . Alle Bemühungen des
hiesigen evangelischen KirchengemeinderateS , die
beiden s. Z . abgelieferten Glocken der Altstadt -
kirche zurückzuerhalten , haben sich als vergeblich
erwiesen . JnfolMdessen wurde in einer Versamm »
lrmrg der Kirchensemeinde einstimmig beschlossen,
neue Glocken von der gleichen Größe gießen
zu lassen, obwohl sie heute oaS zwanzigfacke des
früheren Preises , nämlich 170 000 ^ kosten. Dieser
Betrag soll durch eine öffentliche Sammlung aufge¬
bracht werden . Bei der Ablieferung waren an Me¬
tallwert 16 200 ^ bezahlt worden .

« Freibura . 11 . Jan . Bei Glatteis stürzte vor
einigen Tagen ein d7iäkr . Zeltnngöträacr zu Bodcn
nnd zoa sich einen schweren Oberschenkelbruch zu ,
an dessen Folgen der Verunglückte gestorben ist.

Kunstverein.
Die Ausstellung der Genossenschaft ist zahlreich

beschickt und aibt einen guten Ueberblick über die
Leistungen ihrer Mitglieder , die sich durchweg aus
einer beach' enswerten Höbe halten . Für den Be¬
richterstatter sind ia derartige Massenausstellunge .i ,
die keiner Individualität reckten Raum zur Entfal¬
tung gewähren und damit eine ausführlichere Ana -
luse unmöglich machen , nicht gerade sebr dankbar .
Auch das Publikum hat infolge dieser Fülle keine
rechte Genubmöalichkeit . da an seine Aufnahmefähig¬
keit grobe Anforderungen gestellt werden . Anderer¬
seits bieten st« iedem Geschmack etwas , ohne darum
dem höheren Geschmack Genüge zu tun . Es müßte
bei solchen gehäuften Vorführungen im Galeriestil
ausreichen zu sagen , daß sie den und den Grad von
Güte erreichen : mit dem einzelnen maa sich dann
der Beschauer auf seine Art abfinden . Aber schließ¬
lich würde das . trotz aller ironischen Bemerkungen
mit denen just die Kunstkritik unentwegt bedacht wird ,
weder dem Interesse der Aussteller noch der Besucher
entsprechen , so daß also der Berichterstatter etwas
ausführlicher werden mub .

Professor Billina bewegt sich weiter auf seiner
Bahn des Pathetischen FigurenbildeS mit tbematischer
Bedeutuna . Seine Farbe hat ihren blanken Glanz
abgestreift , aber trotzdem noch etwas Gläsernes be¬
halten . Im aanzen tritt er schlichter und dadurch
gewinnender aut . Sein Cellospieler im blauen Ge¬
wand bat noch mehr als die zwei wandernden jungen
Menschen einen festlichen Gehalt und einen fresko¬
haften Schmuckwert für einen aroben feierlichen
Raum . DaS Gedankliche ist gegen früher mehr
zurückaedränat und verblüfft höchstens noch in der
Bildnennuna . wie z . B . bei dem Porträt der Dame
in Schwarz , das als ..Revolution " bezeichnet ist . Im
grob gesehenen Fignvenbild nimmt Billina jedenfalls
eine bestimmte Sonderstellung ein . die er sich noch
mehr befestigen wird , je schlichter er bei aller Aus -
drucksabsicht wird . — C. Blum ist mit etlichen Land¬
schaften vertreten , die 'verschiedene Jahreszeiten durch
gute Behandlung bor allem der Luft charakterisieren .
Die silbrigen Töne in dem Winterbild sind besonders
fein abgewogen , — Dussault , Engelhard , Flkentscher ,
Ravenstein , Segisser u . a . bereiten leine Ueher »
raschuugen , sie haben ihre bestimmte freundliche
Note , und man freut sich immer wieder , sich von der
Gleichmäßigkeit ihres Schaffens zu überzen '^en. Aehn->

liches gilt von Luntz , der diesmal freilich für das ,
was er gibt , zu großformatig kommt und dadurch
leicht den Eindruck einer gewissen Nüchternheit
macht. Ä . Walter vermeidet oaS sehr geschickt
durch ledhafteren Vortrag , durch freudige dekorative
Steigerung und koloristische Effekte . Seine Dünen¬
landschaft z . B , dehnt sich in einem schönleberisch
leuchteisen Gold . — W . Nagel , temperamentvoll
und voll persönlicher Kraft im Strich , gilbt einen
suggestiv!!! Eindruck einer Vorgewitter -Stimmung
mit ihrem grellen Licht und dem sausenden Sturm »
wind . Otto Leiber arbeitet ruhig , sachlich, mit
minutiöser BedachtsamZeit seine Fjord - Bilder , die in
Hellem, naherückendem Licht sich dehnen . I . Reh -
der hat wieder ein paar seiner schönen Interieurs
beigesteuert , in denen er meines ErachtenS Vollwer¬
tigeres leistet a>ls in den edvas grellen Freilichi --Lcmd-
schaften . Mit zwei Landschaften von guter Art und
einem gefälligen Carmen -Kop>f wartet E . Ritter
auf , in dessen Nähe auch Hempfing gehört mit
seiner Freude , am Mondänen und an der koketten
Behandlung der menschlichen Form .

Das Gebiet des Stillebens ist mehrfach anspre¬
chend vertreten : das Porträt merkwüroiz schwach ,
eigentlich nur durch das gaite felidgvcme Bild von
H . Eick , rodt und das sehr gewinnende und ge¬
schmackvolle MUdni -z Frl Tieberts , von ihrem
Bruder .

Dagegen schneiden Graphik u-nd Plastik mit einem
erfreulichen Plus ab Mit einer Kollektion Ra¬
dierungen und Tier -Skizzen ist ?l. Riedel einbe¬
zogen . die seinen Werdegang von einem etwas ver -
ichwommenen LyrismiuS zu immer klarerer Form¬
gestaltung hier gtck uud mit Befriedigung verfolgen
lassen . Auch sein Kompositionsbestreben , das auf
eine runde Schließung mit räumlich zentrischer Ver¬
tiefung angelegt ist, wirkt sich immer klarer aus > wie
z . B . Zuger See beweist . Die herbkrästige Nach¬
wirkung alter Meister macht sich in Tod umd Mädchen
fühlbar , während in den Bewegungs -Studien der
Löwen ganz neue Elemente zutage treten .

Die Plastik weist einen schönen , klassisch abge¬
wogenen farbig getönten Marmorkopf von H . Binz
auf , zwei zarte ahnungsvolle Köpfe von A. Saut -
ter und eine Reihe in sich abgewogener und fein¬
fühlig durchgebildeter Werke von O . Schließt er ,die alle auf einen guten Zusammenschluß der Form
ausgehen . Die Büste von Frl . S besitzt die An¬
mut eines Donatello , während an der Schwert --
tangerin mehr ^msverne Tendenzen anklingen , ohne
saß von schulmüßiger Abhängigkeit gesprochen werben

dürfte . Die Verschiedellen Stilprinzipien werden
eben dem gestellten Thema angepaßt , wie auf ihre
Art Mich die in der Bewegung reizvolle Eva dartut .

W . E . O .

Theater unö Mufik.
st . Die Leivziaer Theaterintenbanz . Aus Leivzia

wird uns geschrieben : Nachdem der Intendant der
Leipziger städtischen Theater . Geheimrat Dr .
Metier - Waldeck , von feinem Posten zurück¬
getreten ist . wurde zunächst der Dezernent für die
städtischen Theater Stadtrat Dr . Bartbol beauf¬
tragt . die Geschäfte des Intendanten zu erledigen ,
soweit sie sich auf die gemeinsamen Angelegenheiten
der drei Theater und die finanziellen Fragen be¬
ziehen . Die rein künstlerischen Geschäfte wurden
für die einzelnen Theater dem Overndirektor Bros .
Lohse lNeueS Theater ) , dem Oberspielleiter Dr .
Kronacher lAltes Theater ) und dem künstlerischen
Leiter Groß lOperetten -Theater ) übertragen . Der
Rat der Stadt Leivzia hat nun beschlossen, zurzeit
von der Wahl eines neuen Intendanten abzmehen
und dem Stadtrat Dr , Bartbol die Gesamt¬
leitung der städtischen Theater , unter Beibehal -
tuna der künstlerischen Selbständigkeit und Verant¬
wortlichkeit der drei Leiter der einzelnen Theater
weiter zu übertragen .

Kleine Musiknaihriäiten . An das Landes - Gin -
sonie - Orckester für Pfalz und Saarland in
Ludwigsbafen wurde Ferdinand Kaufmann
als 1 . Konzertmeister und zum Primarius des
Streichcmartetts verpflichtet . Kaufmann , der von
seiner Tätigkeit als Konzertmeister in Wiesbaden
noch in bester Erinneruna steht , war Jahre hindurch
Mitglied des berühmten AuerouartettS in Peters¬
burg und der Petersburger kaiserlichen Kapelle .

Kunst unS Wissenschast.
Technische .Hochschule Karlsruhe . An der Tech¬

nischen .Hochschule Karlsruhe hat sich Dr . Selinut
Klcver aus Köln für das Fach der Chemie als
Privatdozent habilitiert . Nach Absolvieruna des
Ghmnasiumö seiner Vaterstadt studierte Dr . Kleber
an den Universitäten Bonn und Strasburg und pro¬
movierte an letzterer im Jahr 1L07 . Vom Winter¬

semester 1907/08 ab bekleidete er die Stelle eines
Assistenten am chemischen Institut der Technischen
.Hochschule Karlsruhe , wo ihm im Jahr 1916 die
Stelle eines AbteilunaSvoriteherS übertragen wurde ,
die er zurzeit noch inne hat .

Von der Universität Heidelberg . Tic theol. Fa¬
kultät der Universität Heidelberg bat dem früheren
Bürgermeister der Stadt , von Holla n de r, im Hin¬
blick auf seine unparteiische und fördernde Tätigkeit
als Präsident der außerordentlichen Generalshiivde
den Ehrendoktortitel verliehen .

Eine hebräische Universität . Die Leitung der
zionistische Organisation bat . wie wir Schwei¬
zer Blättern entncbmen , durch ihr Erziekunas -
Devartement eine Konferenz jüdischer Ge¬
lehrter einberufen , die vom 14 , bis 16. Januar in
Basel stattfinden wird , um über den Aufbau dcr
hebräischen Universität zu berat -?« . Diese
Versammlung soll das Programm der Universität
beraten und alle Schritte beschließen , die notwendig
sind , um die Universität in den nächsten Jahren er¬
richten zu können . Eine Anzahl hervorragender Ge¬
lehrter . unter ihnen Pros . Einstein , haben ihre Teil¬
nahme an dieser Beratung zugesagt . Wo das In¬
stitut erstehen soll ist noch unbestimmt .

Personalien . Der Strafrcchts - und Strafvrozcß -
lehrer Privatdozent an der Wiener Universität
Dr . iur . Ottokar Tesar ist zuin a . o. Professor an
der Universität Königsberg i . Pr . ernannt wor¬
den . — Ernannt wurde der bisherige a . o . Professor
Dr . Gustav Boebmer in der rechts - und staats -
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Halle
vom 1 . Januar 1920 zum ord . Bros , daselbst . —
Dem vrakt . Kahnarzt Dr . med . Konrad Eobn ist
ein Lehrauktraa für sozial « Hahnheilkunde an der
Berliner Universität erteilt worden . — An der
Hochschule sür Lotel - und Verkehrswesen in Düs¬
seldorf wird die Stelle eines hauptamtlichen Do¬
zenten kür VerkebrSwissenschaften errichtet : für diese ,
Stelle ist Dr . vbil . Rickard Hennia aus Berlin -
Friedenau auserseben . Geh . Reg, -Rat Zwei¬
ser t vom Reicksiuslizminiiterium isi als Dozent
für Staatsrecht an die Berliner Verwaltung ? '
akademie berufen worden . — Drni a . o . Professor
Dr . Vaul Friedländer in Berlin ist unter
Ernennung zum Ordinarius der durch Übersiede¬
lung des Professors K . Reinhardt nach Hamburg
erledigte Lehrstuhl kür klassische Philologie an d-uc
Universität Marburg übertragen worden .
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Der erste Ariedcnssonnlag.
At es wirklich der erste FriedenSsonntag gewesen?

-^ rTag hatte gar kein friedliches Aussehen. Ver-
bemühte sich die Sonne , als das Friedensze -

^ erscheinen und so etwas wie Leuchten in daS
^oven der Elemente KU bringen . Grau und düster
>uw seit langem die Tage. Ihr bleiernes Gewicht
Ast ums an. umd unserer innerer Mensch leidet
Wter den garstigen Liedern , die der Stnrrm durch

Straßen heult. Nein, es herrscht keine rechte
^nodcnsstim-rmrng Dieser num Tatsache aewovdcne
Arievensvertrcrz trägt zu sehr dos Branomal der
-oru/talität an der Stirn . Vielleicht finden wir aber
!«r<«dc darin den Grumd , unseren Iiett -unyScmker
^ Suwerfen. Der Sturm rüttelt an den Scheiben
^ »d klascht die Regentropfen dagvzen. So z«rrt

der Sklave an den Ketten, die ihm die Un-
? ^>"<bliclikeit angelegt hat. Derartige Gefühle
^ MchwinMn unsere Seele . Wie unerloste Geister
M sie noch dunckel und mit Unklarheiten beschwert .

noch kerne FriedenSm« l«H>ie i» uns . —
yhllnseve gefangenen Volksgenossen solle« nun den

^ ^ Heimat antreten . Endlich . Ihre see-
und korverlichcn Quallen hatten den - Höhe -

t>unkt erreicht . Nun werden sie kommen , und Deutsch -
Mw . die Heimat, in neuer Bewegung finden. Die
Arwrgimg ist gefährdet, aber nicht durch die Land-
^ rt ' ck̂ ft, nein durch jene Geister, die mit Sirenen -
°5^un<?en an der Unterhöhlun« des StaatKAanzen
Seiten Welche Arbeit ! Wie ist sie so entgegensetzt
Ader, die Notwendigkeit wäre. Der des Z^ ammen-
Mcns aller Kräfte , das durch Bereitstellung von
AurlebS» und KompensationSmitteln den MechaniZ -

der Wirtschaftsmachine in Gang bringen würde.
Kümmerliche Anläufe alles, was bisher unter die-
A ^ Gefichtspunkten gleistet worden ist . So lange
Mt die Produktionsfähi<^eit in großzügiger Orga -
L^^ on gesichert ist. so lange wird mrsere Wirtschaft

— Diese wütende Sdermsiufo-me möchte
i>em Pastorale des Friedens bald weichen —

«, >mfolge des außergewöhnlichen Sturmes , der ge -
? Nl und im Verlaufe der Nacht zum Montag wü-

sind im Verkehrsleben vielerlei Störun «
eingetreten . Besonders haben die Telephon-

^ Telesvapbenverbrndurigen gelitten , dergestalt,
A^ dieVerdinvungen norb den größeren deutschen

wie Berlin . Frankfurt , München, Stuttgart
?A »uim größtem Teil gestört sind. Auch Privatteil -
Uwer haben in vielen Fällen die Störung ihrer
Übungen z« beklagen . So ist das WTB auf allen
^ wungen gestört und es war nur auf Umwegen"Ver Schwierigkeiten möglich , einige Depeschen zu
Balten .

^om Sonutagsdieust bei der Post. An Sonntagen
allgemeinen Feiertagen findet küaHtig an den

Umschaltern keine Annohme von Paketen . Post»
Speisungen , ZahlZart^ n und Wertbriefen mehr statt.
Dringende Pcckete sowie teiegraiphifche Postantoeisun-
? n und Zahlkarten werden an den genannten Tagen

wie vor angenommen.
<>as Künstler -Konzert i« der Festhalle am ge-

^ <Zen Sonntage-Nachmittag brachte den Anwesen¬
den vollen Genuß Ein reichhaltiges Programm bot

Ohr zahlreiche Leckerbissen. In der Hauptsache
stritten die Orchestervorträge den künstlerischen

Die Kapelle des I . B<ck . Reickswehrschützen -
Nr . IIS , uirter der schwungvollen Leitung

temperamentvollen Obermufikmeisters
Hagen spielte Phantasien , Bearbeitunzen

^T^ bter Opern , Ouvertüren und anderes mehr,
wir die Tvrwiatw-Phantafie und dos Vorspiel

GrÄdmarcks „Heimchen am Herd" als besonders
A in der fein abstufenden Ausführung her-
P «>eben wollen . Sotistisch wirkten vor allem Frau

^ Ugedauer - Pecz mit ; ihrem wundervollen
in lieblichen Liedern von

g^ uoert eine jfulle von Anmut und Schönheit, die
behhast gedankt wurde. Ebenso hatte Franz

Zchwerdt vom LandeSkheater. der für Herrn
^ Debauer sder durch Verpflichtungen im Theater
?erhiindert mar ) dankenswert einsprang , vollen Er -

durch Liedvortröge, die feinen geschmeidigen^ Nvr i-m hellsten Licht erstrahlen ließen. Am Flü¬

gel begleitete, wie gewohnt, Musikdirektor Gcor .i
Hofmann in feinsinniger Weise . Für Heiterkeit
sorgte Herr Fritz Herz vom Landestheater , iudem
er mit unverwüstlicher Laune humorvolle Dichtungen
»um Besten gab, die von durchschlagender Wrkmig
^ei der ausgeräumten Zuhörerschar waren. Und so
ging es weiter in angregendem Verlauf noch einen
ganzen zweiten Teil noch einer Pause , der die
Kunstfreunde an dem stürmischen Wettertag bis ge¬
gen 7 Uhr festzuhalten vermochte .

Gewerbeverein Karlsruhe . Am Sonntag noch-
mittag überreichte der Verein jenen Arbeitern , die
36 Jahre in treuer Arbeit bei Mitgliedern de? Ge¬
werbe verzins Dienst« getan haben . Ehrenurkunden.
Die meisten dieser Jubilare haben während der
W Jahre ihrer Tätigkeit den Ausstieg und die Ent -
wilkung ihres Gewerbes und damit Deutschlands
Aufstieg miterlebt , um jetzt dessen tiefen Sturz und
Vevgetvaltigung nrit zu erleben. Bei der Neber¬
reichung der Urkunden betonte der Vorsitzende An¬
selm ent . daß dies« treue Arbeit jetzt, in einer
Zeit der Arbeitsunlust zanz besonders anerkannt
werden müsse, denn nur treue Arbeit und festes Zu¬
sammenhalten von Arbeiter und Arbeitgeber könne
uns wieder zurückbringen aus den alten Stand
deutschen GewerbefleißeS. Mit besonderem Danck
und Glückwunische an die Jubilare schloß der Nedner
feine ZluSführunzen. Der Ehrung voraus ging ein
Lichtbildervortrag von Gewerlvlehrer Kober über
die Entwicklung des Äokvmotiobaues , der gerade
jetzt berufen sein wird, durch Ersatz der von uns an
die Entente abgegebenen Maschinen unser Verkehrs¬
wesen wieder zu früherer Vollkommenheit auszu¬
bauen . Die Ausführungen wurden mit Beifall auf¬
genommen. Die von Kunstmaler Bold entwor¬
fenen Ehrenkumden wurden überreicht an die Herren :
Christian Beck , bei Firma Julius Walder Wwe .,
Wilhelm Dachst . bei Firma Na^el A Weber,
Georg Gereth , bei Firma Gebr Vensel, Georg
Hilz , bei Firma H . Fuchs Söbne , Philipp Hüt¬
tich , bei Firma Gebr . Schweisgut, Nikolaus Jä¬
ger , bei Firma Gebr. Kolb <A . Stöckle Nachs,).
Friedrich Karcher , bei Firma Meher S- Kersting,
Josef Nimis , bei Firma Nagel k Weber.

Bad. Dobermannvinscher- Bcrein . Am 14 . d . M.
hält der Verein im „ Weißen Vera " eine Wiederarün -
duna °Versammluna . zu der Interessenten sich zahl¬
reich einfinden möchten .

Konservatorium für Musik der LandeSbauvtstadt
Karlsruhe . Das auf Mittwoch, den 14 Januar , an¬
gesetzte Vorfviel der Ausbildunasklassen wird auf
Donnerstaa . den IS . d . M . . verleat.

Brandschaden . Samstag abend gegen 9 Uhr ent¬
stand in einem Keller in der Kronenstraße dadurch
Feuer , daß ein Holzhäuser , auf bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weise in Brand geriet . Tos Feuer wurde
durch die Bewohner und die herbeigerufene Polizei
gelöscht. Mittags 3 Uhr fing das Dach eines Hau ?es
in der Rheinftraße . wo es. am 5 . d. Mts . schon ge¬
brannt hotte , erneut Feuer . Der Brand wurde derrch
die herbeigerufene Feuerwehr gelöscht.

Unfälle. Gestern nachmittag wurde ein hier woh¬
nender Chemiker von einem Straßenbahnwagen der
Linie 1 in der Durlacher Allee angefahren , zu Bo¬
den geworfen und geschleift, wodurch er einen Bruch
des Nasenbeins und leichtere Verletzungen am Kopf
und Bein erlitt ,

wirtsthöst unö hanöel .

Schweinemarkt in Durlmii vom 10 . Januar . Der
Markt war defiähren mit AK Läuferschweine, 160
FerZelschweinen . Perkauft wurden 180 Läuierschweine,
ISO Fcrckelschweine. Preis per Paar Läuferschweine

Ferkelichweine 13V—M ) Mk.
aus dem

Anzeiüxjxi l zu ersehen, !
Moutaa. de« lZ . Januar ISSN.

Bad . LairdeStbeater . - Die drei Zwillinge ".
Anfana 7 Udr .

KoloNeum , ZSalditr . Borstelluna . abds . 'ÄI UHr.
Deutsche Demokratische Partei . Versamm¬

lung tm striedrichs ^os . abends 8 UHr .
Arbeiter - Bildu na ^ verein , Wilhelnrsdr . 14 .

Bortraa abends A8 Ubr .Bund der Auslaudsdc nische « . Bersamm -
luna im Elefanten, abends ^ llbr .

Tagesanzeiger .

Gerichts/aal .

- Mannheim . 11 . Jan . In das Geschäftstreiben
der Schleichhändler und Schwarzschläch¬
ter konnte man in einer der letzten Strafkammer¬
sitzungen einen Blick tun . Zu verantworten hatte

sich der Schäfer Wilb. Neureutber aus Löhr¬
bach. der L43 Hämmel zum Preise von 3? tllXI Mk.
gekauft und verschoben hat . Er erhielt acht Monate
Gefängnis und K0V0 Mk. Geldstrafe, während die
beiden Metzger Mar Straßburaer und Abra¬
ham Evvstein . die die Hämmel geschlachtet hatten,
zu je 5 Monaten Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe
verurteilt wurden.

Der Sport des Sonntags
Phönix -Alemannia —5 - C. ZNiihlburg Z :0.

Sturm urch Regen — was scäat der unerttioegt «
Svortsm -um danach , wenn ihm ein Tressen zweier
Lokal«e« »er geboten ist , das eine » harten interessanten
Kamvs verspricht . Der Sportvlak im stasanenaarten
hatte einen starken Besuch , über die Unbill des Wel¬
ters tröstete das schöne Gvicl liinme « und entschädigte
die Zulchaner reichlich . Der aufgeweichte Boden . Wind
und Regen stellten grske Anforderungen an die Mann¬
schaften . besonders an deren Ausdauer . Der Ansuna
des SvielS « wie beide Gegner in Icharsem Tenwo
ziemlich gleichwertig . Phvnir erzielte nach Iii Minuten
den ersten Eckball , bald darauf »iebt Miihlburg wieder
vorS Pbönirtor . AnS einer heiklen Situation muhte
der Pkiss des Schiedsrichters den aus dem Ball liegen¬
den Pkiönirtorwart befreien , der von Mlihlbur « bart
bedräinat wird . Im näch'ien Moment schon brimrt ein
wncktiger Vorstoh Pbönir das erste Tor . Der Srsolg
wirkt anfeuernd , die Pkvnirmannschaft bat etwas mehr
vom Sviel . etwa 10 Minuten vor Platzwechsel wurde
das zweite Tor er îett .

Miiblbura strengt sich riesig an . um ebenfalls zu
einem Erfolg zu kommen , doch gelingt «S dem Phönir -
torwart . dies zu vereiteln . Zwei günstige Cbaneen
werdcn von Miiblbura verschossen , anderseits ver¬
scherzte sich auch Pbömr solche durch ein häufiges Ab¬
seits des balbrcchten Stürmers . — Halbzeit : 2 ' : 0.

Beide Mannschaften verzichteten aus eine Pause , das
Sviel geht nach Geldwechsel in gleich scharfem Temvo
wie vorder weiter . Nach ungefähr IL Minuten konnte
Phönix das dritte Tor erzielen . Miiblbnrg gibt die
Hoffnung nicht auf : die Mannschast , von Energie und
zäbem Willen beseelt , wird zusebends gesährlicber und
drückt auch gegen Ende bedenklich , muk jedoch den
Plab mit einer Niederlage von » : v Toren verlassen ,
ohne das so wohlverdieMe Ehrentor erzielt zu haben .

Die Verteidiaulra MühlburaS zeigte die besten Lei¬
stungen , die Stürmer sind im Schub unsicher , der Tor¬
wart fiel mit seinen Leistungen gegen den Pbönir -
torwart ab . Der Schiedsrichter Knab von Stutt¬
gart leitete das Sviel mit Nnvarteilichkeit und Sirtier -
beit und trug somit wesentlich zu dem schönen Ver¬
lauf bei .

Die zweite Mannschaft von Pbönir gewann gegen
die zweite Mannschaft von M Uli Iburg mit 1 : v Toren ,
die dritte und vierte Mannschaft gegen die gleichen von
Mühlbnra mit ie 4 : 0 Toren .

Autzballverein Beiertheim—Verein für Rasen-
spiele Pforzheim 2 : 1.

Dieses Treffen kam auf dem Svortvlatz am Weiber -
ivald zum Austraa . Die Bodenverhältnisse verhinder¬
ten die Mannschaften an der vollen Entsaltuno ibrer

Halbzeit 1 : 0 .
In der »weiten Svielbälfte erzielte Oeiertbeim nach

nngefäb - A> Minuten das »weite Tor , dem bald daraus
die Pwrzbeirner das Elirentor entneaensevten . Silben
und drilben gab eS noch mebrmals gekabrliche Silna -
tionen vor den Toren , da? Resultat blieb jedoch bis
Schluk unverändert . Beiertlieim sichert sich mit dein
Siege von S : l ? vren zwei weitere Punkte . g .

Verein für Bewegungsspiele Karlsruhe—Ball -
spielklub Pfarzehim ZH .

Beide Vereine hielten sich in der erste « Dvtelbälste
mit ihren Leistungen so »temlich die Rage . Die Ein -
beimischen mit dem Wind im Rücken bntten dir bessere
Svielbälfte und erzielten nach nnaefäbr einer balben
Stunde den ersten Treffer . Ein Pforzheim »uaesvro -
a>en«r Elfmeterkall wird vom Torwart der Bewcqungü -
svieker mit vielem Geschick abgeschlagen . Z>! it ktllhrung
von 1 : v gegen die Beweaungssrieler in die Paus «

Nach Halbheit waren die Einbeimiichcn trotz des Ge¬
genwindes Überlegen , zweimal noch jagten sie den Ball
ins Psvrzbeimer Tor und beendeten das Sviel mit
einem Sieg « von S : v Toren . Tie fortschreitende Bei
scrung der Toielleistungen berechtigt zur Hoffnung auf
ein Verbleiben in der Lioaklafsc itir den jüngste »
Karlsruher Ligaverein .

Karlsruher Auhballverein gewinnt gegen Sport¬
vereinigung Areiburg Z : 1 .

i>reibnra erzielte daS erste Tor . dem die Karlsruher
noch vor der Pause den Ausgleich cntaeaenstellten . Nach
Halbzeit war K . V . überlegen , was auch in der
Erzielung zmeier weiterer Tor « zum Ausdruck kam. —
Die »weite Mannlchair von K , !>. N . gewann aesen
Knielinaen erste Mannschaft mit S : 2 Toren , K , i> . B .
vierte gegen Knielingen dritte mit 13 : 0 Toren .

Freiburg schlägt in Pforzheim den 1. A. <5. Pforz¬
heim mit 4 :3.

Seit der Ungiiltiateitserklärung des durch Ẑ reiburg
gewonnenen SviclS gegen Pforzheim , das bekanntlich
in str« iburg wiederholt werdcn muh . erhitzten sich die
Gemüter der süddeutschen TvortSlente über die Krage ,
wer wolil der aussichtsreichste und würdigste Anwärter
für die Kreismeisterlchait sei . Der Sieg FreiburgS
batte diele beisinmstrittene ksrage geklärt , wenn auch
nicht völlig gelöst , Hretbura nimmt mit diesem Liege
mit einem Punkt Vorlvruna die Svitze der Tabelle :
«S bat wohl noch einen gefährlichen Gegner , den Psorz -
neim binter iich hat . das RStourwiel in Karlsruhe
gegen K . 55. V „ anderieitS mnii Pforzheim nach Hre, .
bura , wo wobl mit einem Siege nicht zu rechnen ist .
Alle anderen Sviele hat Kreibnrg auf eigenem Boden ,
rann somit als aussichtsreichster und würdigster Kreio -
meister gelten . Das Treffen bildete kli: Pforzheim ein
wörtliches Ereignis ersten Ranges .

Stand im Siivwesttrcis .
Bereine Sviele Gew . Unent . Berl . Pkte . Tore

S,C . Kretbnra 12 it 1 — 57 : 11
F .E . Pforzheim 11 1» — 1 2i « 52 : 1»
S .A . Beiertheim 13 u 4 :> IN >̂1 : 21
Karlsruher K .B . 11 5 3 3 13
Y .C . Miiblbura 11 4 s b 10 15 : 1U
Phönir -Alem . 11 4 1 <> 9 ig : 21
Sv .Ba , Are iburg Ii) 3 S S 8 10 : Sa
B . s.B . Karlsruhe II 3 I 7 7 13 : !>>!
Ballsp .C . Pforzy . 14 S » g 7 15 : 4«
A .f.R . Pforzheim 12 I 11 » 3 12 : 41

ch
Wcitere Ergebnisse .

In der ^ - Klasse unterlag Krankonia dem F . - C.
Südstern mit 4 : 6 Toren, da eS diesen gelungen war ,
in der ersten Hälfte mit dem Wind spielend, 5 Tore
vorzulegen, die im weiteren Verlans nickt melir anmeholt
werden konnten.

In den unteren Klassen : Oli»npia zearlsruhc
war in Wclschueureut zu Gaste ! a g das Sviel der
1 . Mannschaften c>: 2 für die Karlsruher stand , drang
daS Publikuni auf den Platz ein und griff den Schiedv¬
richter an Das Spiel winde abgebrochen. Voilier
hatte Welschneiueut l! mit 9 : 2 gewonnen . — Beierl -
l>e .in IV gewann gegen Viktona Duriach IN mit 0 : 1 ,
Viktoria ^ urluch wa ^ mit den seiden ersten Mnim-
schaften m Dorchheim . Die erste siegte niit 8n , die II . ,
der Forchheimer trat 2V Minuten zu spät an , sodich
Durlach II kampflos Sieger wurde .

Krei § Odenwald : Vit'tona Feudenheim —B .s .B
Heiveiverg ö : 3 ; Sportclub Käsertal — V . f.R . Mann
heim V : V : Sporwercin Mannheim-Wgldbos—F .V . Sand¬
hofen 3 : 0

Besetztes Gebiet : y .lÄ Illv ^ ^uZwigühasen- Ar-
minia Rheiiigönnheim 4 : 1 ; Sportclub Ludwigshafen —
Worinatia Worm ^ 6 : 2 ; Alemannia Worms— Phönir
L 'idmiqshafcn 1 : 2 : in Arankenlal gewann Pfalz Lud-
wigShafen das Entscheidungsspiel um die Meisterschaft
des Bezirks des Rhein -Main -Kreises gegen F .B 1 :
Südmainkreis : FrankfurterF .V . — Germania Frank¬
furt 4 :2 ; Hanan 9S - Helvetia Bockenheim L : 2 wegen
schlechten Verhaltens der Zuschauer abgebrochen. Die
üvnaen Spiele sind wegen des Unwetters auslesallen.

Mi ^Mit Stuttgart und München Telephonstönm^en .

WllÄr . A

Uli!
Wz

bleute

Sor »d«»«t. Balle » «»d Wa »zen
z» >->e,tigt man schnell , sicher und schmerzlos mit
'VUlci »'«'» ! An vielen tausend Fällen glänzend
vnx I, bewährt . Kuktrol ist in « voibeken

k. 1 .K0 erbältlich ,
sred

en zum Breite von M
nichts anderes ausreden , « s gibt

Klebia .
VZlNZ WWW »

B esseres . Engroslager : Leopold

DiNsLMMW .
V/N », . ktscknermeister ,

^ Instr ^ lZe 14 . ? el . 4l2I .

l^ eute

KaiserstraKe 2ll .
«I» ! II» ÜI» t II » IUll >i I . » U ! i » U I ! i ! >U . I !i» i !

Rd KLUS «

MaukkiZiirung unzekk ! gan ? ve -

! zM vervokrogeziile » ZvIZIliZWu :

vis l.iödliiWWW
lIS8 Ug >1SsSll8l ! >1S .

! (ZIän ?encies I.ust5pie> IN 2 Abteilungen
l. . l. »urit - en .

Oer erste Kunstküm 6er xroöen , überall
^ dkseken errexenäen

kiZLntsuskerklMg : 5vZv!!ez!
"

l . ? si !

ver sv ! llens ! ee .
üockintercsssiites Sclisuspiel in 5 groken
Abteilungen . Verkagt und inszeniert von

k r̂iti l^snz .
!<sy Hoog Lsrl 6e Vogt ^
I.10 8lia Gessel Otis
l)r. lelpk -is Qsorg lolin
Kacla l.i> Osxover
Die exotiscben kauten ui '. il ^ ussiattungen !
lieferte cias völkerkun ÎIiciie Vlus^um j

von tteinrick Umlsuik, Hamburz .
lnnenclslcor. : Kunstmaler lerm , XVarm.
Dieses erstklassige Meisterwerk gelangte
in lNünctien wochenlang vor ausver¬
kauften ttäusern ?ur Vonükrung . d>'u
unter enormen Unkosten konnten wir
diesen konkurrenzlosen Kunstiilm kiir
den kiestoen l' Iat? erv/erden und sehen
wir uns gezwungen , während der Spiel¬
dauer dieses ^ rozrammes unsere Lin -
trittspreise um einen geringen Prozent -

sst ? / u erköken .

MMR

» »

Lzütt aus

Kvdleiuiot «

IliioZ' vnsvkiiizc ist der praktischste Koklenspsr -
kocker . Ist auf jedem Herd ?u verwenden mit Ltein-
Icokle, öriketls , kraunkohie , Orude und sonstigem
ttei ^msterisl . Erspart 80tteizmaterial . Pakt kür
jeden tterd , für jeden Kochtopf, «lllvkonsvks «, :.

pr » i » ÄS Kit .
Verkauf : l^u !senstr »Ky <! I , ll . , Vorführung : krauerei Wölk ,

>VerdcrpIat?, sowie „ klumenkels " VIumenstrsLe,
KsGNZZSE , 1ZZ . Lgn . , 2 — 5 Uk ?

nl mptvertreier kür Kreis Karlsruhe :
kimil w

' sitsiz , tterdlager , Steinmauern .
^ uöernald Karlsruhe Vertreter gesucht .

(Zutackten des Oaswerks : ,V/ir sind überzeugt , dak der
uns keuts vorgeführte kleine Herd „Kückensckat ?" in vielen
hlauskaltungen gute Dienste leistet, besonders im ke - ug auk
krennmaterislersparnis . ^ ucii kann er zur bereitun « vo î
l^rükstück und Abendessen bei Oassperre nanientlicll kün? ei-
stekenden empkc>kl <n werden . Voraussetzung ist dabei jedock,
daü die ketrekkendcn einen entspreckenden Oken oder tkerd
an gutkie lenden Schornstein angescklossen kaben , in welcksn
die I?auckg!»se abgeleitet werden können/ ?

Oes/Z "

iLi

UvKviZogS
<1. o . o . l '1

« tw»-d 7 >/s II. ». l.

Nltt !' . GeklSlk - » sS

verleibt . ^Heck. Garte «straSe 7.

Alte Gebisse
iiblechlsivendc, ^ rbroch^
werden fortwährend an¬
gekauft : Waldstiake 4 ,
Hinterbaus . 2. Stock .



Seit« 4 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 12. Januar 1S20 Ar . 12

«MSMlWW U Wt a» lMMWM ksrim !»!.
0», »nt 6eo I4. ^»nu»r »n?e»eti?te Voi-splel <Ier >u,dil<lluixr'

» >r<I -litt va » no >°«t »g, llsn IS. «t» . Uli«. » vi»! ogt .
selbe» »elioa am /̂,7 Ük ?. 0 ! o^ Vli»olltl «»n .

AreiwiMge Versteigerung .
Dienstag , den 13. Januar 1W0, vormittags

11 Uhr, werde ich im Auftrag im Güterbahnhos
Lohfeld , mit Zusammenkunft , Bahnübergang
Wolfahrtsweirerstraße , gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern :

1 Waggon Wiesenheu .
Versteigerung vrraussichtlich bestimmt I
Karlsruhe , den 11 . Januar 1W0 .

Herzog . Gerichtsvollzieher.

Versteigerung .
Die Gemeinde LiedolsHeiu » versteigert am

Mittwoch , den 14. Januar i>, I .. nachmittags 1 Ubr .
uo Rathaus 8V Snick Wiesenpaspel «̂ .

Auszüge fertigt Waldbitter Kürnih .
LledolSheim , 8. Januar lSSV.

Bolz , Bürgermeister.

Lmd der lech ». Angeslelllen
und Leamie «.

Seffent!. Versammlung
am Mittwoch , de « 14. Jansar . abends Abr »

im »Louienrache » " » Kaiservassage .
Herr Jag . Schweitzer , Berlin , spricht über :

„Betriebsräte -
Alle kaufm . u . techn. Angestellten n . Beamte »

sind vier »» eingeladen .
Ortsgruppe Karlsruhe .

BiiMgtseWst der Tsi >jt »l>t .
Nächste « Tieustaa . de « 1Z. Januar , abends

7^, Uhr . findet iu» Weinrestaurant lvormalS
Sräntle ). Luiienstrase 14, sine

Vollversammlung
mit solgender Taaeaorvnnng statt :

1. Ttrasiendab » i» de « Riivvnrrerst «. betr .
2. Durchgänge durch den alten Uaynbos .
». Uebergana Ettlingerstr . a . alten « aSndof .
4. Sonstiges .

Unsere verehrt . Mitglieder sowie Jnter »
ressente « « erde « hiermit zur zahlreiche »
Beteilig » « « freu idlichit eingeladen .

Der Borstaud .
Der Plan über die Er¬

richtung einer oberirdi¬
schen Telegraphenlinie
an dem Kreuzweg Nr . 22
von Stutensee nach
Iriedrichstai iiegt beim
Postamt Graben von
heute ab 4 Wochen aus .
Karlsr .lBd . I. 10.Jan .lS20

Oder -Postdirettion .

Wohn - n . Schlafzimmer
i^ui möbliert , an soliden
verrn aus 1- Sebr : zu
verm . : Leovoioitr . 3 III .
Stuo .-Z »n»i» er . aemütt .
cinger . , heizt»., an Herrn
oder Dame zu vermiet . :
Brabmsstrahe 2 I .

Möbliertes Zimmer
sogleichbeziebbar , zu ver¬
mieten . Einzus . zwischen
8 u . U und 1 u . 2 Uhr
Viktoriastrabe 2 .

mit eiektr . Licht sosort
oder später in gut . Haus .
Angebote unter Nr . 73V4
ins TagU ! an ^ üro erbet .

Gesucht
1—s möbiierte Limmer .l>r . C. Suber . Hotei Luv

Arüulein
für das B ll ro eines
kaufm .-lechn . Unterneh¬
mens gesucht . Verlangt
wird bessere Schulbil¬
dung . Gewandtbeil im
Stenographieren u . Ma¬
schinenschreiben. Gele¬
genheit »ur Ausbildung
in kaufm . Arbeiten ist
gegeben . Angebote unt .
Nr . K7SV ins Taablatt -
biiro erbetenUM

l5Uür lviorl oder jp>
ssiges. MWWMW . ,^at «r

wird ein zuoerlii
Mädchen

für alle Hausarbeiten in
kleinen Haushalt gesucht.

Herremtr 7. 4. Stock.

Gesucht wird ein
Mädchen

für Küche u. Haus¬
arbeiten , insbeson¬dere Bügeln . Nur
solche m . gut . Zeug¬
nissen wollen sichmelden bei Maior
Sold . Kriegstr . S5,
4. Stock, täglich zw .
1 und 3 Uhr ,

»nnoerloier yaushall
<S Personen ) sucht tüch¬
tiges selbständigeö .nettcs
Mädchen oer 1. Kebruar .
Angenehme , dauernde
Stellung , hoher Lohn.
Borzustellen nachmittags'<sL—-l/»4 Uhr Akademte -
straste S7 II .

In
hau -'

rogerem
wird

Land -

öiiereUW
zur Unterstübung der
Hausfrau gesucht. Per -
ictteöKochen Bedingung .
Gehatrsanspr . mil Bild
zu richten an

Krau « » » a Thiele .
Otteiihöfen b . Achern.

A—4 große

Urmime
mit Lager

! iu zentraler Lage der Stadt per
1 . Juli zu mieten gesucht. Angebote
unter Nr . 7361 i. Tagblattbüro erbet.

liMMMWm
mit Lager eventl. mit Laden in bester Ge¬
schäftslage per 1 . Juli von Großfirma zu
mieten gesucht. Angebote unter Nr . 7360
ins Tagblattbüro erbeten .

Auf 1. Februar tücht.

Köchin
in gutes Haus gesucht .
Angebote mit Zeugnis¬
abschriften unter Nr .
7354 ins Taablatibüro ,

Ordentliches , besseres
Mädchen

zu einem schulpflichtigen
Kinde für nachmittags
gesucht : Wendtftrake S.
2 . Stock .

MMMMMWS
Schöner

Nebenverdienst.
Eine alte deutsche Feuer -

versicherungs -Gesell -
schaft mit Nebenzwei¬
gen lwie Einbruchdieb -
stahl , Wasserleitung und
Glas ), die schöne Ber -
dieultmöglichkett . bieten ,
hat ihre
Hauptagentur
für Karlsruhe »u ver¬
aeben . Das bestehende
Geschäftwird überwiesen
Herren mit guten Be¬
ziehungen belieben sich
unter »<- L . 4«7 durch
Haaisnstein k Bogler
Ä .-G . zu bewerben .
Strengste Berschwieaen
beit selbstverständlich .

Mannheimer Fabrikant sucht

Kimt -MM «
welche flott stenoaravbieren und Schreib -
maschinenarbeit erledigen kann . Bewerberin¬
nen mit Erfahrung in frauzös . Korrespondenz
bevorzugt . Angebote nebst Lichtbild und An¬
gabe des Eintrittstermins und der Gebaiis -
ansvrüche unter Nr . 73SS ins Tagblattbüro .

Kür gröberen Kantinenbetrieb >ea . So Wiann
Mittagskostj gesucht eine durchaus ehrliche , fleißige

Köchin
mit Beihilfe , jedoch ohne wetteren Kamilienan -
hang . Anerbieten nebst Zeugnisabschriften , Refe¬
renzen u . Bild unter Nr . 7323 ins tagblattbiiro .

^ zumFlaschenichwenken
^ rkuen gesucht

Zmnz Ascher S Cie .

BiGaltertti »
durchaus bilanzsicher,
möglichst aus d . Drucke¬
reibranche . findet dau¬
ernde und selbständige
Stelle . Anaeb . m . Ge-
kalisanlvr . unter Nr .
7329 ins Taablatibüro .

Hiesiges Bankgefchäkt
sucht tüchtigen

jungen Mann
per sofort . Angeb . mit
Gebalisansvr . unt . Nr .

in ? Ta « blstttbiir ? .

Bess. gebieg . Mädchen .
SV Jahre , versekt inKüche
uns Zimmerarbeit , sucht
sofort leichte Stelle . Gute
Behandlung und Ver¬
pflegung Bedingung . An¬
gebote unter Nr . 7368
i ns Tagblattbiiro erb .

LWWWW !
Elegant « und einfache
Kostüme . Mäntel

und Zackens
werden tadellos ultter
Garantie angefertigt .

I . Weber .
Hirsckstr. 28 , 2 . Stock.
Schiiirtmutterverkaus .

Verloren
wurde Sonntag abend in
der Nähe der Bernhar -
duskirche ein Rege » »
schirm . Geg . Beiohng .
abzugeben Gerwigstr . 14
im 2. Stock links .

verloren U . weiker
Heru »eli » velz . Man
bittet um Abgabe gegenBei . Zährinaeritr . 72. 1>.

Vrwfmappe
mit ar . Geldbetrag von
Park - , Herrenflr . . Pesta¬
lozzischule . evtl . in der
elektr . Straßenbahn gl.
Wegs verloren . Absug.
aegeu Belobuung bei
Klenert . Karl -Wilbelm -

he. A?
ie Person , welche iu
eitung eines Herrn

am Samstagabends Uhr
im « uxeuni den Sev -
Muss an sich nahm >Sve rr
sid ) ist von einer hinter
ihr fitzenden Dame be¬
obachtet und erkannt .
Der Muff ist bis zum
IS. os . Mls ., abends , an
der Kaffe des Luxeums
abzugeben , widrigenfalls
unverzüglich Anzeige erf ,

Zu verkauf . 1 schwerer
SioSlarren . 1 e,i . « ett -
stelle mit Grasmatrabc
Kaiserstrabe 28 .

I . Zyirnrobr .
Vuffei

eichen, gnt erhalten , zu
verlausen Boeckhstr. 12 »

Sobelin-
Bezug , ahgepagt . Stück ,
Blumenmuster (1 Sola ,
2 Kauteuilsl , 1 Pr . Hatb -
rohrstiekel . G r . 4S, Kato -
leder . zu verkaufen . An¬
zusehen von 12 bis S Ubr
Kriedenstrafte 2« l .

Sa^ aizrrad
GriAner billig zu verk,Belforti 'tr . >/ . Htli. 8. St .
^ r" . 1 Mllklersltzloein
«Erstling » grotztracht . Zu
erfrag , im Taablatibüro .

SWZWZM

Haus
za iauseu gesucht .
ivcnu «töglich Einfa¬
milienhaus . Anaeli .
nur von «rigentiimer, ,
« nt . Rr . 7^»? ins Tag -
blatibiiro erbeten .

aus mit Garteu .
cker oöee Garten

auherh . Karlsr . iBorort )
v . Selbstkäufer iHaudw .i
zu kauf . gef. Angeb . unt .
Nr . 72U5 ins Tagblattb .

Zu rauien ge .uwt :
1 Bett , 1 zweitür . pol ,Kleiderschrank , 1 Sofa .
Angebote unt . Nr . 7241
ins Tagblattbiiro erbet .

Suche gutes
Klavier

zu lausen . Angeb . unt .
Nr . 7342 ins Taablattb .

kauft laufend

Mxhmbürgtt
Branntwein¬

brennerei

Karlsruhe .

An verkaufen
I Dampfmaschine ca. 15 ? g .,
Ä Ovalfässer , 700 —800 Ltr. haltend ,
Ä Transportfässer , 700 —800 Ltr . halt .,
S ^ wcispänucr -Wageu und
1 Break mA Patentachsen.

I . Lichtenfels ,
Gemeinde -Mühle , Blankenloch .

Schreib¬
maschine
neu oder gebraucht, von
einerEinkaufsgenossen -
schast für sofort zu
kaufen ges. Angebote
unter K . 4S0 an ^ Is
Haasenstein » Vogler .
A.«G. Karlsruhe i . B .

llhmcherkehjtllhl
oder Bänkchen z. kaufen
gesucht.

Angebote unt . Nr . 7SS2
ins Taabiattbüro erb .

Kür bedürftigen

ßriess« en
und Familie l9 Kinder
von 6 Wochen bis 19
Jahren, » werden getra -
aeneKleider , gebrauchte
Leib - u. Bettwäsche zu
kaufen ges. Angebote
mit Preisangabe an
Bunö nblinö . Mieger ,

Melanchtbonstr . 2 , >.

wie Zinn . Zink , Blei ,
Messing , Notguk , Kupfer ,
Schrot und Guheisen
kaust jeden Posten

Feuerstein ,
Hasanenfir . M , Tel . 8481 .

Svllze z» Wen :
Drehstrommotor «

220,380 Bolt
2 Stück 1 PS.
2 Stück 2 ?5.
1 Stück 4 PS.
1 Stück S PS .
Verkaufe :

1
^
Gasmotor 2 ' /, PS .

Isidor Weil
Bruchsal

Pavier - und Wellpav -
penverarbeitgswerk .

Statt ieäer desonäeren AnxeiFv .
Xeill lieber linzer euter V»ter imä (Zroövsier

( »sbriel 8toder
kst gestern krüii nack laaxem I.e»6eo in ?einem 82. I.eb« isjsdre
sankt eutscklaken . O

Im dkamen 6er trauernden tiinterdliedeven:
Stober , Zeb . Sckerälin .

Karkrnde, Zen tt . lanuar 1920.
I êopolckstrAÜe 7 .
veeräixunx : Dienstag , um 3 Vkr , von 6er k̂ rieskok .

IcapeUe suis .
kei!ei6Äzesucke vu6 Kranspenden verckea dankend »d»

xel̂ iut.

Jagdgewehr ,
hahnenloser Drilling , ev.
ganzeJagdausstattungzu
kaufen gesucht. Angebote
unter Nr . 7801 ins Tag -
biatibüro erbeten .

Pferd
für die Landwirschaft , gut
im Zug und auf jedem
Boden verweudbar , zu
kaufen gesucht. Gefl . An¬
gebote m . Preisang . unt .
Nr . 7356 i . Tagblattbiiro .

^ >»°^ > Siir

Aelle
allerArt zahlt die höchsten
Preise

L . » ßeger .
Waldhornstrafte K2 Ii.

Stungl
Zahle die höchst. Preise

für abgelegte Serren -
und Damentleider ,

Schnbe . Stiefel . Bor -
hiinge . Wäsche usw .
Postkarte genügt . Komme
ins Haus .
Brauner . Rudolfftr . 10,

8. Stock.

Kassenschrank ,
gebraucht , gut erhalten , zn kaufen gesucht. Ange¬
bote unter Nr . 7302 ins Tagblattbüro erbeten .

Gold - und Silbergeld !
Zahle für eine Mark Mk . S .K0

. zehn Mark . . . . . . SS .—

. hundert Mark . . . . » SSV.—
„ zwanzig Mark . . . . . 21S.—

Angebote unter Nr . 7352 inS Tagblattbüro erbet .

Ksuke alte icünstlicile

zanTe und verbrochene , sowie

?u Nock nie ^ AZevezenen preisen !
kin nur am vienstsZ , 6en lZ . ) snusr
im ttotel I>Iations >, beim » Iten

ksiinkok .
^ stile pro eckt . Tatin 4.S0.

M - ll . ZiUienlllliMll

Weil , ^ tsiie .
Uannkeim .

!1io6el mit IVIünreo lt . (Zes . V. 19. Xll . 19 erlaubt . W

Statt de5onäerer ^ n ^ eiZe .

freunden un6 S- Icsnnten die trsuriZe !
Mitteilung , lZ»ö Ssmstsg nackt 12 U >ir
meine liebe Lekvester , unsere treube -
sorgte I 'snte

MIWililneprintt
von ikrem langen , sckveren I. eillen
äurck einen ssnkten l 'oä erlöst vvuräe.

llis tsgllemlikn ttiMblisbgliks ! .

I 'rsuerksus : kitterstrsLe S,
Feuerbestattung : vienstsg 1l Ulir .

Neute truk 3 I^kr ciurtte nack kurzer,
! scdverer !(randtleit , meine liebe Oattin , unsere

teure Butter, l 'ockter , Lekvester, Zck 'vÄ^erin
! unä l 'ante

frau

kMg llliro vilömer
Zeb . Kun >

im 4». I-ebenzMre u, ?ri« Iei> lieimxeden Nt
I ikrem tleilancl . >

Ksrlsrulle , <lea ll . ^svli,r IS20 .
ü. A . putlit^str. 2S.

Im k<»mcn lier ttiiiterblledeiieii:
Otto tteinrZcli Wakmer

IZectinllngsrst
Vervslter cler l^ eil- u . pklegesnstslt

Lmmencllngen .
Die ljeisetiunx kiaitet, so Ooti » ill, nzeli j6er vederküllranz n»cb LmmenGnxen in »Her !

Stille st»tt .

Beibnäb - AurS .
Zuschneide «

u . Anfertige !'
von Herren '
lieinden usio.

Eintritt tägl '
Anmeld , nau,"

AWöM . AMrilllk
siir Slnfiiog . und Fort¬
geschrittene . « ouver -
satio » n . Literatur ert.
Dame , die tauge Jahre
als Privatlehrerin in

rankreich in ersten
reisen tätig war .

Fräulein Mager ,
Sckillerstrafie 48 . 3. St .

Zeichnen.
Seimalsrel

Nachm.» u . Abendkurse
für Anfäner . Sonder¬
kurse für Damen . An¬
gebote unter Nr . 72S3
ins Taablatibüro erbet .

mittags erbeten
Schiller
4 . Stock.

erstr . «-

Msqes Mehl
stellt sich jeder auf !>» >-
Mahlmühle selbst her.
Für jed. SauShalt , T ro '
Serien , Apotheken , .v «'
Würzhandlungen . Ca >cs
usw. unentbehrlich .
Südd . VertriebsgeseLs « '

MuZ«elmau « Co
Durlach . Blumenst : ?-

Die doppelten Hummern .
Aus de« Erinnerungen er »es Kriminalbeamte «.

Von H. Stein .
?12 ) (Nachdruck vnbot«» .>

Vianka lachte hell auf .
„Sehen Sie , Herr Schlüter , jetzt hält der Di¬

rektor mich schon für mitschuldig ."

„Gewiß nicht, aber —"

Erst als der Kommissar sich bereit erklärte ,
seinerseits eine schriftliche Bürgschaft tu seiner
Eigenschaft als Kriminalbeamter zu überneh¬
men , willigte er ein .

„Und nun , Herr Kommissar , kommen Sie
etwas essen und dann zu Briesemeister , dann
können Sie meinetwegen mit mir machen was
Sie wollen ."

Schlüter bat nm die Erlaubnis , an der
Hauptpost vorübergehen zu dürfen , und gab ein
langes Telegramm an den Untersuchungsrich¬
ter in Königsberg auf .

Er wußte nicht, sollte er sich freuen oder
ärgern . Er hatte einen schnellen Erfolg und
doch eine Niederlage erlitten , und das Herz
schmerzte ihn , wenn er an die arme verratene
Berta dachte.

Aber gleichviel ! Er war Beamter und seine
Aufgabe war es , die Wahrheit zu enthüllen und
den Schuldigen zur Verantwvrtnng zu ziehen !

Vergebens war seine Neise nach Warschau
« icht gewesen.

Fünftes Kapitel .
Landgerichtsrat Sounenburg saß in seinem

Bureau über den Akten des Kalles Koppel . Er
war wirklich ärgerlich, daß öle Sache so gar

nicht vorwärts kam . Er hatte den Kommissar
Werdensels die ganzen Tage über unterwegs
gehabt und Koppels Borleben bis in die frühe¬
sten Zeiten nachprüfen lassen, aber nirgends er¬
gab sich der geringste Anlaß dasür , daß er ver¬
dächtigen Umgang gehabt ^ er dnrch seine Le¬
bensführung auf eine abschüssige Bahn gelei¬
tet wäre . Der reine Musterknabe war er ge¬
wesen . Dann hatte der Richter — nicht aus
Ueberzengung , sondern nur um auf alle Fälle
gerüstet zu sein , auch das Gebaren des Direk¬
tors Wilewski nachgeprüft . Freilich , der hatte
Schulden gehabt , wenigstens in der letzten Zeit ,
uitd zufälligerweise gerade am Tage des Ver¬
brechens reguliert , aber schließlich ein Mann
von seinen Verbindungen konnte Quellen
haben und das frühere deutsche Generalgouver¬
nement in Warschau — Landgerichtsrat Ton -
nenburg hatte sich an die maßgebenden Zerren ,
die längst heimgekehrt waren , gewandt —
stellte ihm das glänzendste Zeugnis aus , und
zudem hatte er in der Gcncralozcsrmmlung ,
die eben am Abend des Verbrechens stattgesun¬
den so ruhig und besonnen gesprochen , mit so
klarem Kopf die Verhandlungen geführt , daß
es kaum denkbar erschien, daß der Mann gleich¬
zeitig den Plan zu einem schweren Verbrechen
in seinem Hopf haben sollte.

Nun war auch Schlüter fort und jagte Spu¬
ren nach, die er nicht kannte .

In diese ärgerliche Stimmung des Richters
platzte ganz plötzlich Schlüters Telegramm aus
Warschau :

„Neue schwere Verdachtsmomente gegen
Koppel gesunden . Einen der gestohlenen
Scheine entdeckt? treffe mit einer Belastungs -
zeugin zum Zwecke der Gegenüberstellung
morgen in Königsberg wieder ein . Hosse da¬
durch ei» Geständnis zu erzwinge ». Kr« »

Koppel voraussichtlich vollkommen unschuldig
und ebenfalls betrogen . Schlüter ."

Der Landgerichtsrat sprang auf . Ihm fiel
ordentlich ein Stein vom Herzen . Zudem
konnte er ein kleines Gefühl der Befriedigung
nicht unterdrücken , daß der Berliner Kommis¬
sar diesmal doch zu seiner ersten Vermutung
zurückgekehrt war und nun klein beigab . Frei¬
lich , er tat es , indem er ihm einen wichtige»
Dienst erwies .

Auf den Gedanken , ausgerechnet iu Warschau
nach Belastungszeugen gegen Koppel zu suchen ,
der , wie es schien , dorthin keinerlei Verbindun¬
gen hatte , darauf wäre weder er , noch einer der
Beamten gekommen .

Noch am Abend sandte er den Kommissar
Werdenfels zum Kommerzienrat Zimmermann .
Während der Untersuchungsrichter hoch befrie¬
digt war , erfüllte das Telegramm den alten
Herrn mit Trauer . So sehr er immer wieder
zu der Ueberzengung kommen mußte , daß Kop¬
pel schuldig war — er hatte den jungen Mann ,
der unter seinen Augen aufgewachsen war ,
wirklich , gern gehabt , hatte ihn einst als Proku¬
risten , vielleicht sogar als Direktor der Bank
gesehen , und nun war sein Vertrauen so vitter
getäuscht . Zudem hatte er in diesen Tagen ein¬
mal mit Berta Koppel gesprochen und ihren
Mut . Ure Liebe und ihr unerschüttertes Ver¬
trauen zv ihrem Manne bewundert .

Was telegraphierte Schlüter ? Auch Berta
Koppel war betrogen ? So sehr es ihn freute ,
sich wenigstens in der kleinen Frau nicht ge¬
täuscht zu haben , so leid tat sie ihm . Wie würde
sie unter diesem Schlage zusammenbrechen .

Der Untersuchungsrichter ließ den Kommer¬
zienrat bitten , sich am nächsten Vormittag zu
seiver Verfügung zu halte», u»d er hielt es für

seine Pflicht , an Direktor Wilewski , der » och in
Zoppot war , zu telegraphieren .

Der Direktor , dessen Geschäftstüchtigkeit er
anerkannte , war ihm in keiner Weise sympa'
thisch, und er empfand es wohltuend , daß er ver¬
reist war , aber jetzt mußte auch er dabei fei »-
Vielleicht konnte auch sein Zeugnis den Schu ^
digen zum Geständnis bewegen .

^ Am kommenden Morgen trafen Schlüter u»ö
Bianka in Königsberg ein . Sie hatten währenö
der Reife kaum miteinander gesprochen , da sie
den Schlafwagen benutzten , und zudem wollte
der Kommissar sie in keiner Weise beunruhige ^
Trotzdem wurde Bianka wieder ängstlich , als
Schlüter sofort eine Droschke herbeiwinkte und
dem Kutscher zurief : Zum Landgericht !
hatte eben eine instinktive Furcht vor allem , wa¬
nnt Polizei und Gericht zusammenhing , obgleiw
sie nie in ihrem Leben mit denselben zu tun ge¬
habt .

Der Landgerichtsrat empfing sie mit ausge¬
suchter Höflichkeit , nachdem ihn der Kommissa^
kurz unterrichtet hatte .

„Also , Sie wollen unS helfen , den Schuldige "
zu entlarven . Sehr liebenswürdig , daß Sie
gleich mitgekommen sind. Ich denke, wir wer¬
den Ihre Zeit nicht lange in Anspruch zu , neh¬
men haben . Darf ich Sie bitten , vorläufig
Nebenzimmer Platz zu nehmen , ich werde de"
Untersuchungsgefangeuen sofort holen lasse"
und an den Herrn Kommerzienrat Zimmer¬
mann , den Vorsitzenden der Bank , telephonieren »
den ich bei der Gegenüberstellung dabei Habel
möchte."

lKortseduna folat.)
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